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Zur Reiſe des Kaiſers. 


In der Villa Plowozow be wohnt das Kaiſer⸗ 
paar das Erdgeſchoß. Die erſte Etage, zu welcher 
an beiden Enden ſchmale Holztreppen empor⸗ 
führen, iſt in zwei Theile getheilt; den vorderen 
Theil hat Kaiſer Wilhelm mit dem Prinzen 
Heinrich inne, den hinteren die Großfürſtin Xenia 
mit ihren Damen. Jedes Plätzchen in der Villa, 
welche durchaus nicht prunkvoll, aber doch wohn⸗ 
ich auheimelnd und gediegen eingerichtet iſt, mußte 
N werden. Sämmtliche Räume der 
ſten Etage waren bisher jedenfalls die Fremden⸗ 
hing für die Gäſte Plowozows; die Einrich⸗ 
zung der Zimmer ſcheint nur erneuert, nicht ge⸗ 
on zu ſein. In dieſen einfachen, hellen, 
uftigen Zimmern muß ſich's aber prächtig woh⸗ 
nen. Die vorderen Treppenſtufen zur erſten 
Etage emporſteigend, gelangt man auf einen 


kleinen Vorflur mit einem mächti 1b 
. gen, gelben 
Eſchenholz⸗Schrank, dem gegenüber ein kleines 


adezimmer für den Kaiſer liegt. Ein Korridor 
durchſchnitt bisher die ganze erſte Etage, er 
Er aber in der Mitte durch eine eingefügte 
5 hür für jetzt geſchloſſen. Das erſte Zimmer 
iuks iſt das Schlafzimmer Kaiſer Wil⸗ 
belms; es hat eine hellgelbe Glanztapete, hell 
Sue r darunter ein mächtiger 
f chrank ‚aus Eſchenholz; die Fenſtervorhänge 
en die Portieren und die Polſterung der 
Stühle beſtehen durchweg aus weißblauem Zitz; 
m einer Art Niſche ſteht ein bronzenes Feldbekt, 
auf der anderen Seite der Niſchenwand befindet 
ſich ein Waſchtiſch mit weißblauem Porzellan; 
en ganzen Boden bedeckt wie in allen Zimmern 
der erſten Etage ein dunkelrother glatter Plüſch⸗ 
leppich. Zwiſchen Fenſter und Sopha ſteht ein 
ſroßer verſtellbarer Toilettenſpiegel, in einer 
Ecke hoch oben nach ruſſiſcher Sitte ein kleines 
Muttergottesbild. Jeglicher ſonſtige Bilder⸗ 
chmuck fehlt ſowohl hier wie in dem gegenüber⸗ 
legenden, durch den erwähnten Korridor getrenn⸗ 
en Wohnzimmer des Kaiſers. Letzteres iſt gleich 
einfach ausgeſtattet; es hat eine weißblaue Zitz⸗ 
Mälapete und gleichmuſtrige Portieren und 
fi öbelſtoffe; neben dem Fenſter befindet fich ein 
ud Tiſch nebſt Schreibzeug. Ganz ähnlich 
ind die beiden Zimmer des Prinzen Hein⸗ 
klei ausgeſtattet, nur find dieſelben noch etwas 
eimer. Das Erdgeſchoß enthält außer dem 
Lohnzimmer, dem gemeinſchaftlichen Schlaf⸗ 
immer und den Toilettenzimmern des ruſſiſchen 
Saiſerpaares noch zwei größere Salons und ein 
Peifezimmer; letzteres iſt das einzige im 
f öblement dunkler gehaltene der ganzen Villa; 
& gaffetbe ſtößt der Wintergarten. Einer der 
3 ons der Kaiſerin iſt prunkooller ausgeſtattet 
Das mit herrlichem Blumenſchmuck verſehen. 
; 91 „rdgeſchoß wie die erſte Etage beſitzen ver⸗ 
ee Baltons nach dem mit den herrlichſten 
der ebenso wir tene ruppen gezierten Garten, 
Beleuchtung erhielt. illa durchweg elektriſche 
ae wa, 18. Auguſt. Bei dem heutigen 
Su derbe Sache Ae 
70 oaſt auf Se. Majeſtät de 
Wilhelm aus und ſchloß Hieran N Leun 
ſpruch auf den Kaiſer von Oeſterreich, deſſen 
Geburtstag heute iſt. Kaiſer Wilhelm 
erwiderte ebenfalls in ruſſiſcher Sprache mit 
einem Trinkſpruch auf den Kaiſer Alexander. 
ei dem geſtrigen Diner ſaß Kaiſer Wilhelm 
ar Rechten der Kaiſerin von Rußland. Heute 
rüh vor der Parade machte Kaiſer Wilhelm den 
wiliſchen Majeſtäten einen prachtvollen Jagd⸗ 
agen zum Geſchenk. N 
Meld wa, 18. Auguſt. (Ausführlichere 
ie elbung.) Die heute anläßlich des Patronats⸗ 
tes des Garderegiments Preobraſchenski ſtatt⸗ 
gehabte Revue 105 
trete Sefelge der beiden Kaiſer, ſowie die Ver⸗ 
11 Sa verſchiedenen Truppentheile kamen um 
Uhr ſalgten — Paradefelde an. Gegen 1 
lichteiten undie Großfürſten, die fremden Fürſt⸗ 
und Elite Großfürſtinnen Maria Pau⸗ 
die Kalſceth Feodorowna. Um Mittag 
Reni ſerin von Rußland und die Groß⸗ 
von. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil⸗ 
Friedrich Wi niform des Grenadier⸗Regiments 
Andreasorde helm III. mit dem Großkordon des 
und wurden d und der Zar folgten unmittelbar 
reichen Auf von den begeifterten Zurufen der zahl⸗ 
aufgeſtellte chauermenge empfangen. Die zur Revue 
ſchenskiſchen ruppen beſtanden aus dem Preobra⸗ 
und de N Regiment, aus Grenadier⸗Regimentern 
Artilleri atherinoslaw'ſchen Regimente, Torte aus 
leusfi, '< ie — — * 
marſch d e it einem Vorbei⸗ 
er Truppen, nach welchem Ihre Maje⸗ 


5 das Lager des Preobraſchenski'ſchen Regi⸗ 


des 


m einen glänzenden Verlauf. 


— 
— 
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na 
langten 
hi 


“ ents ausbrachte. 
zu de 
helm 11 


Schluß Se. Majeſtät der Kaiſer Wil⸗ 
len der 2 


5 küßte. Allerhöchſtdemſelben folg⸗ 
ſönlichteſten „oe Zerewna und die hohen Per: 
— des kaiſerlichen Gefolges. 
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Land- 


Die nüchſe Tagung 
tages. 


* 5 ant „Reichsanzeiger“ für die kommende 
Grüns böſch, Landtages aufgeſtellte Arbeitspro⸗ 
aller sp zeſchäftigt ſelb verſtändlich die Preſſe 
Ankündi⸗ Das amtliche Blatt hatte feine 
gleitet gung mit dem Ausdruck der Hoffnung be⸗ 
Reſorn es gelingen werde, die drei großen 
1 Nborlagen auch zur Vergbſchiedung zu brin⸗ 
floh Zweifel, ob dies gelingen werde, ſind 
laut in der Regierung naheſtehenden Blättern 
derarkieworden, und es ſteht feſt, daß auf ein 
die 9 ges Ergebniß nur zu rechnen iſt, wenn 
Gese aue, welche die Regierung mit den drei 
öffe entwoihrfen verfolgt, ſobald wie möglich der 
der & ichen Kritik unterbreitet werden und wenn 
wird andtag ſelbſt früher denn ſonſt einberufen 
nicht e 8 den erſten Punkt betrifft, jo braucht 
in alen Cögewartel zu werden, bis die Entwürfe 
— 5 ſeſtgeſtellt ſind. Im Reiche 
ie vorlzug chiedentlich ſo verfahren, daß man 
ſpäter deuf gan Entwürfe von Geſetzen, die dann 
durch dem Reichstage unterbreitet worden ſind, 
er „Reichsanzeiger“ hat veröffentlichen 

e dieſe Praxis hat ſich durchaus be⸗ 
erhält die Rente Kritik der öffentlichen Meinung 
ei der end. ung manche Fingerzeige, die ſich 
Geſetzentwürf tigen Feſtſtellung der betreffenden 
e noch verwerthen laſſen und welche 


Trink J 


ennluchten, wobei der Zar die Geſundheit S 


evue ging ein Feſtgottesdienſt voraus, d 


die Verſtändigung mit der Volksvertretung ſelbſt 
erleichtern. Was den Zeitpunkt für den Beginn 
der Landtagsarbeiten betrifft, ſo iſt es klar, daß 
bei der Beibehaltung des in den letzten Jahren 
üblichen Termins ſchon aus zeitlichen Gründen 
an die Erledigung dreier ſo ſchwer wiegender 
Geſetze neben dem Staatshaushalt gar nicht zu 
denken iſt. Die Regierung wird alſo daran 
denken müſſen, den Landtag zu einem früheren 
Termin, etwa um die Mitte oder gelen das 
Ende des Monats Oktober, einzuberufen. Gegen 
eine ſo frühe Einberufung hat man bisher einge⸗ 
wendet, daß ſie unzuläſſig ſei, weil die Auf⸗ 
ſtelluug des Staatshaushalts bis zu dieſer Zeit 
Schwierigkeiten bereite, und weil es mißlich ſei, 
den preußiſchen Staatshaushalt feſtzuſtellen vor 
Erledigung der Etatsberathung im Reichstage. 
Dieſe Gründe könnten indeſſen in dieſem Jahre 
nicht in Betracht kommen. Es iſt gar nicht 
nöthig, daß dem Abgeordnetenhauſe der Staats- 
haushalt ſofort vorgelegt wird. 8 Derſelbe könnte 
wie bisher in den Monaten Januar, Februar 
und März berathen werden, nachdem der Reichs⸗ 
haushaltplan bereits fertiggeſtellt worden iſt. 
Für den Beginn der Tagung würde die Be⸗ 
rathung der drei angekündigten großen Reform⸗ 
geſetze vollauf ausreichendes Arbeitsmaterial bilden. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Auguſt. Der „Reichs- und 
Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Geſtern Morgen, einen 
Tag nach der Rückkehr von einem vierwöchigen 
Urlaub, verſtarb (wie ſchon mitgetheilt) hierſelbſt 
der Vorſteher der kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion 
in Berlin, Geheime Ober⸗Poſtrath Friedrich 
Julius Hubert Schiffmann am Herz⸗ 
ſchlage. Am 13. Februar 1821 zu Rügenwalde 
geboren, trat der Heimgegangene nach dem Be⸗ 
ſuch des Gymnaſiums in Köslin am 12. Juni 
1838 in den preußiſchen Poſtdienſt ein. Nach⸗ 
dem er in verſchiedenen Zweigen des Poſtdienſtes, 
zeitweilig auch bei der oberſten Verwaltungs⸗ 
behörde mit Erfolg thätig geweſen war, erhielt 
er im Jahre 1864 als Poſtinſpektor den ehren⸗ 
vollen Auftrag, während des däniſchen Krieges 
als Armee-⸗Poſtmeiſter die Feldpoſteinrichtungen 
herzuſtellen und zu leiten. Während des Krieges 
im Jahre 1866 ſtand Schiffmann als Feld⸗Ober⸗ 
Poſtmeiſter an der Spitze der Feldpoſt. Für die 
in beiden Feldzügen bewieſene Tüchtigkeit wurde 
er durch die Verleihung des Rothen Adlerordens 
vierter Klaſſe und des Kronenordens dritter Klaſſe 
am weißen Bande ausgezeichnet. Nach der Ein⸗ 
verleibung des Königreichs Hannover in Preußen 
wurde Schiffmann dazu auserſehen, die poſtali⸗ 
ſchen Verhältniſſe der neuen Previnz nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter umzugeſtalten. Er führte dieſe 
Aufgabe mit großem Geſchick durch und fand als 
Ober- Poſtdirektor in Hannover, ſowie demnächſt 
in Poſen und Breslau reiche Gelegenheit, ſeine 
vielſeitige Begabung zu bewähren. Im Jahre 


tettiner Ze 
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Abend⸗Ausgabe. 


entfernt vor. Es kommt aber endlich auch der 
Unterſchied der Einrichtungen des Reichs und 
Preußens in Betracht. Die von dem Reſſort⸗ 
miniſter dem Staatsminiſterium vorgelegten 
Grundzüge eines Reformgeſetzes ſind bei Weitem 
noch nicht der Ausdruck der Willensmeinung der 
Staatsregierung ſelbſt. Der vorgeſchriebene Gang 
der Vorbereitung von Geſetzen von prinzipieller 
oder erheblich praktiſcher Bedeutung iſt vielmehr 
folgender: Zunächſt unterliegen die von dem 
Reſſortminiſter unter Begründung des geſetzgebe⸗ 
riſchen Bedürfniſſes im Allgemeinen und der zur 
Befriedigung derſelben gemachten Vorſchläge im 
Einzelnen dem Staatsminiſterium vorzulegenden 
Grundzüge der Beſchlußfaſſung des letzteren. So⸗ 
dann iſt, bevor an die Ausarbeitung von Vorla⸗ 
gen an den Landtag gegangen werden kann, die 
königliche Genehmigung zur Aufſtellung ſolcher 
auf der Grundlage der von dem Staatsminiſte⸗ 
rium beſchloſſenen Grundzüge einzuholen. Erſt 
mit deren Ertheilung dürfen dieſe als die Wil⸗ 
lensmeinung der Staatsregierung augeſehen wer⸗ 
den. Die von den Reſſortminiſtern entworfenen 
Grundzüge, wie ſie nach dem „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ dem Staatsminiſterium jetzt be⸗ 
züglich der Unterhaltung der Volksſchule und der 
Landgemeindeordnung vorliegen, haben daher noch 
manches Stadium zu durchlaufen, bis dieſer Ab- 
ſchluß erreicht iſt. Inzwiſchen wird daraus nicht 
der Schluß gezogen werden dürfen, daß die Vor⸗ 


lagen nicht bis zur Eröffnung des Landtages fer- |; 


tig ſein werden. Vielmehr gehen die Vorberei⸗ 
tungen für dieſelben ſo fort, daß nach Erthei⸗ 
lung ker königlichen Genehmigung die Vorlagen 
ſelbſt raſch zum Abſchluß gebracht werden können. 


— Wie wir aus Verſicherungskreiſen hören, 
iſt die diesjährige Kampagne der Hagelverfiche: 
rungs⸗Geſellſchaften eine der ſchlechteſten der 
letzten Jahre. Wenn der Hagelſchlag auch nicht 
überall ſo verwüſtend aufgetreten iſt, wie im 
Kreiſe Saarburg, für deſſen heimgeſuchte Land⸗ 
wirthe anderweitiger Meldung zufolge Kaiſer 
Wilhelm kürzlich aus ſeiner Privatſchatulle die 
Summe von 1000 Mark bewilligt hat, ſo ſind 
doch faſt gleichmäßig im ganzen deutſchen Reiche 
ſo große Schäden durch den Hagel angerichtet, 
daß diesmal die Entſchädigungsfonds der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften beſonders ſtark in Anſpruch 
genommen werden. Aber dieſes Jahr zeigt auch, 
wie außerordentlich wichtig für den Landwirth 
die Verſicherung g'gen Hagelſchlag iſt, ja, daß er 
durch Unterlaſſung derſelben geradezu leichtſinnig 
handelt. Wenngleich demnach die Hagelverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften zur Zeit eine Einbuße erleiden 
werden, ſo dürften doch die Verhältniſſe der 
diesmaligen Kampagne ſo recht geeignet ſein, 
führe mehr Verſicherungsnehmer als ſonſt zuzu⸗ 
ven. 


E Ueber die Fleiſchnoth, über welche ins⸗ 
beſondere in Oberſchleſien geklagt wird, veröffent⸗ 
licht das ſchleſiſche landwirthſchaftliche Haupt⸗ 


1882 wurde er an die Spitze der Ober ⸗Poſt⸗ organ, der „Landwirth“, einen Artikel, der im 
direktion in Berlin, der umfangreichſten des deut⸗ Weſentlichen folgendermaßen lautet: 


ſchen Reichs, berufen, in welcher Stellung er ſich 
um die Entwidelung des Verkehrsweſens der 
Reichshauptſtadt vielfach verdient gemacht hat. 
Im Jahre 1888 wurde ihm bei feinem 50 jährigen 
Dien em der Charakter als Geheimer 
Ober⸗Poſtrath mit dem Range eines Nathes 
zweiter Klaſſe verliehen. Der kaiſerliche Dienſt 
verliert in dem Verblichenen einen hervorragen- 
den, im Felde wie in friedlicher Verwaltungs⸗ 
thätigkeit gleich bewährten treuen Beamten, die 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung einen 
wegen ſeiner reichen Erfahrungen und ſeiner Um⸗ 
ſicht hochgeſchätzten Bezirks⸗Chef, feine zahlreichen 
Untergebenen beklagen den Verluſt eines wegen 
ſeiner Milde und ſeines Wohlwollens allgemein 
verehrten Vorgeſetzten. Sein Andenken wird in 


f. Ehren bleiben. 


— Der Miniſter des Innern, Herrfurth, 
der von ſeiner Dienſtreiſe zur Beſichtigung der 
Eiſenbahulinie Kiel⸗Schönberg und der dortigen 
Kanalbauten wieder hier eingetroffen iſt, wird 
der „Kreuzztg.“ zufolge am 22. d. M. feinen 


Sommerurlaub antreten und ſich zunächſt nach Einzelverkauf blieben dieſelben. 


Karlsbad begeben. Was den Urlaub der übrigen 
Staatsminiſter betrifft, ſo weilen zur Zeit, außer 
dem Miniſter Herfurth, nur noch der Vize⸗ 
Präſident des Skaatsminiſteriums, Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher, und Finanzminiſter Dr. Miquel 
jer in Berlin. Erſterer begiebt ſich nach der 
Rückkehr des Reichskanzlers v. Caprivi aus Ruß. 
land ebenfalls nach Karlsbad, während über einen 
Urlaub des Miniſters Dr. Miquel nichts ver⸗ 
lautet. Alle anderen Miniſter befinden ſich be- 
reits auf Urlaub, und zwar: Dr. v. Goßler ſeit 
dem 11. d. M. in Tarasp (Schweiz), Dr. Frhr. 
Lucius v. Ballhauſen ſeit dem 4. d. M. ir 
Gaſtein, v. Maybach ſeit dem 12. Juli in der 
chweiz, Frhr. v. Berlepſch ſeit dem 15. Juli 
ebenfalls in der Schweiz, Dr. v. Schelling ſeit 
em 20. Juli in irol. Der Kriegsminiſter, 
General der Infanterie v. Verdy du Vernois, 
begab ſich zu Anfang vorigen Monats nach 
Gaſtein. Von den zur Zeit mit Urlaub ab- 
weſenden Miniſtern wird der Kriegsminiſter in 
dieſen Tagen hier zurück erwartet, während die 
anderen Miniſter im Laufe dieſes Monats hier 
wieder eintreffen. Vollſtändig wird das könig⸗ 
liche Staatsminiſterium erſt am Schluß des 
nächſten Monats, nach Ablauf des Urlaubs der 
einzelnen Miniſter, hier wieder verſammelt ſein. 


— Wenn in der deutſchfreiſinnigen Preſſe 
unter Berufung auf den, Vorgang bei der Inva 
liditäts⸗ und Altersverſicherung die Forderung 
erhoben wird, daß die dem Staatsminiſterium 
vorliegenden Grundzlige für die Ne ‚Ne: 
formgeſetze mit den dazu gehörigen Deufichrüten 
publizirt werden möchten, jo wird man ange 
ſichts der Thatſache, daß dieſe Preile, bereits nach 
dem alten Satze: „Ich kenne die Auſichten der 
Regierung zwar nicht, aber ich mißbillige fie 
arbeitet, den Zweifel nicht zurückdrängen können, 
ob dieſes Verlangen wirklich von der Abſicht, das 
Reformwerk zu fördern diltirt iſt, oder ob es 
nicht vielmehr dem Wunſche entſpringt, mehr 
noch als dies jetzt möglich iſt, Stimmung gegen 
die Pläne der Regierung zu machen. Aber au 
abgeſehen davon, trifft die Berufung auf den 
Vorgang bei der Juvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung nicht zu. Der ganz ausnahmsweiſe Cha⸗ 
rakter jenes Geſetzgebungswerkes, die völlige Neu⸗ 
heit der Materie und der Mangel an praltiſchen 
Erfahrungen machten in jenem Falle ein ganz 
beſonderes Verfahren nothwendig, um ſichere 
Grundlagen für die Geſetzesvorlage zu gewinnen. 
Bezüglich der preußiſchen Reformgeſetzgebung lie: 
gen ſolche außerordentlichen Verhältniſſe nicht 


= 


ch Fleiſcher iſt nicht damit gedient, 


„Man ſpricht überall von der eutjeßlichen 
Fleiſchnoth im Montanbezirk Oberſchleſiens und 
vergißt dabei ganz, daß der Breslauer und Ber⸗ 
liner Viehmarkt ſtets Ueberſtand aufweiſt, und 
daß gerade, als vor ungefähr vier Wochen Be⸗ 
richte durch die Zeitungen gingen, daß in Königs⸗ 
hütte und Gleiwitz kein Vieh mehr zu haben ſei 
und das War Schweinefleiſch faſt 100 Pfennig 
koſte, die Marktberichte von Breslau und Berlin 
in allen Vieharten große Flaue aufwieſen. Als 
in Folge der Verſeuchung der verſchiedenen großen 
Viehſtände der Reichskanzler ſich veranlaßt ge⸗ 
jeben hatte, die Einfuhr galiziſcher und ungari⸗ 
ſcher Fettſchweine zu verbieten, da hieß es: Wenn 
man nur wenigſtens ungariſche Schweine aus 
Steinfurt einlaſſen wollte, damit dem armen 
oberſchleſiſchen Volke der Speck nicht fo vertheuert 
würde — es geſchah — und die Fleiſchpreiſe 
blieben dieſelben. Darauf ein Sturm für Ein⸗ 


2 ü 
fuhr galiziſcher Schlachtſchweine, auch dies wurde, j 


natürlich unter den voll 


maßregeln, begründeten Vorſichts⸗ 


und die Fleiſchpreiſe im 
Noch weitere Er⸗ 
Zeit betreffs der 


genehmigt — 


leichterungen ſind in der letzten 


vorgeſehenen Quarantäne in Bielitz⸗Bi ie 
1a -Dinla, die⸗ 
galiziſchen Schweinemarkte, ſeitens hrin 


ſem größten 


der deutſchen Regierung getroffen i⸗ 
geren Fleiſchpreiſen hat man 5 8 18 akt 
aber werden alle dieſe Momente seitens der 
Händler und Fleiſcher ausgenutzt, um einen ganz 
bedeutenden Druck auf den Verkäufer, den Sand: 
wirth, unter Hinzuziehung, daß die Grenze bald 
geöffnet werden würde, und dann die Viehpreiſe 
rapide ſinken würden, auszuüben, aber die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind deswegen nicht billiger. ie es ge⸗ 
macht wird, iſt aus folgendem draſtiſchen Bei⸗ 
ſpiele zu erſehen. Vor einiger Zeit brachten ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen eine Notiz, wonach eine An⸗ 
zahl von Gleiwitzer Fleiſchern nach Berlin gereiſt 
ſeien, um dort Vieh einzukaufen, weil es "ihnen 
in Oberſchleſien nicht gelinge, ſolches aufzu⸗ 
treiben, und wo berechnet war, daß ſich natürlich 
in Folge der hohen Speſen und des theuren Ein⸗ 
kaufes daſſelbe ſo vertheuere, daß auch der Fleiſch⸗ 
preis ſehr hoch ſei. Die „Direktion einer Mol⸗ 
kerei ſah ſich in Folge deſſen veranlaßt, an einen 
dieſer Fleiſcher zu ſchreiben, ihm mitzu⸗ 


del 1 
theilen, daß ſie in der Molkerei viele eine 
ſtehen habe, und ihn einzuladen, ſolche ee 
und doch zu kaufen. Auf eine umgehende Aut⸗ 
wort mit der Frage nach Zahl, Schwere und 
Preis der Schweine wurde ebenſo umgehende 
Auskunft ertheilt, und ein Preis genannt gleich 
dem, den der ſouſt die Schweine abnehmende 
Biehhändler au Ort und Stelle zahlte, der die 
Thiere auf die Märkte nach Breslau und Berlin 
verladet, noch viel Unkoſten hat und doch bei dem 
Verkauf noch etwas verdienen will. Bis zum 
heutigen Tage iſt jene Molkerei ohne Antwort — 
aber es giebt ja kein Vieh in Oberſchleſien und 
die ruſſiſche Grenze muß geöffnet werden! Man 
muß ſich thatſächlich darüber wundern, daß das 


g. 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


— 


Dienflag, m Auguſt 1800. 


— 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & . 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


abſichtigt, am 23. 


d. M. die Rückreiſe anzu⸗ 
treten. 


bonne ausgegraben und obduzirt, da der Verdacht 
der Vergiftung vorliegt. Die Verſtorbene hinter⸗ 


Königsberg i. Pr., 18. Auguſt. (W. T. läßt ein Vermögen von mehreren Millionen. 


B.) Nachdem bei dem Regierungs⸗Präſidenten Ihr plötzlicher Tod wird in 


uſammenhang mit 


v. Heydebrandt und der Laſa das Frühſtück ein- früher von ihr getroffenen teſtamentariſchen Be⸗ 


genommen war, unternahm Se. k. Hoh. Prinz 
Albrecht auf dem Regierungspanpfer „v. Schme⸗ 
ling“ die Fahrt nach dem Haff (nicht nach Pillau, 
wie zuerſt gemeldet). Im Gefolge Sr. k. Hoh. 
des Prinzen befanden ſich General⸗Major Boie, 
die Adjutanten Sr. k. Hoh. Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten, Graf v. Schlieben⸗Sanditten und 
Graf v. Lehndorff⸗Steinort, ferner der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident v. Heydebrandt und der Laſa, 
der Polizei⸗Präſidenk v. Brandt, der Baurath 
Natus u. A. Auf dem Regierungsdampfer „von 
Horn“ fuhren außerdem mit der Landes⸗Haupt⸗ 
mann v. Stockhauſen, der Landrath und Geheime 
Regierungs⸗Rath Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſ⸗ 
ſem, der Kommandeur der 1. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade Oberſt Neruſt u. A. Beide Dampfer, 
welche am Vormittag von Pillau angekommen 
waren, trugen reichen Schmuck. Die Rückkehr 
Sr. k. Hoh. erfolgte um 510, Uhr. Um 6 Uhr 
findet bei dem kommandirenden General Bronſart 
v. Schellendorff ein Diner von 30 Gedecken und 
um 7½ Uhr eine Abendmuſik im Garten ſtatt. 

Elbing, 15. Auguſt. Bei dem geſtrigen 
Gewitter gerieth unmittelbar nach der Abfahrt 
von Kahlberg der Dampfer „Kahlberg“ plötzlich 
in eine Windhoſe, welche über das Hinterdeck 
hinwegfegte. Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
war, wurde über Bord geworfen; Hüte, Mäntel, 
Tücher und Schirme flogen ins Haff. Zu dem 
Donner, welcher einen in dieſem Moment nieder⸗ 
fahrenden Blitzſtrahl begleitete, ertönte mark- 
erſchütterndes Schreien. Jeder glaubte, daß der 
Blitz in den Maſt eingeſchlagen habe. Das 
Sonnenzelt und die eiſernen Stügen deſſelben, 
von denen jede mindeſtens 1½¼ Meter lang und 
drei bis vier Zentimeter dick ſind, wurden her⸗ 
unter⸗ und aus der Bordwand herausgeriſſen, 
und dieſe Eiſenſtangen verletzten mehrere Per⸗ 
ſonen, darunter drei ſo bedeutend, daß ihnen ſo⸗ 
fort ärztliche Hülfe zu Theil werden mußte. 
Der Dampfer wurde durch den un zeheuren 
Druck ſtark auf die Seite gelegt. Nach einigen 
Sekunden war die Kataſtrophe, welche das Vor⸗ 
derdeck des Dampfers ganz unberührt gelaſſen 
hatte, vorüber. 

Poſen, 18. Auguſt. Von zuſtändiger Seite 
geht dem „Poſ. Tageblatt“ die Mittheilung zu, 
den Domkapiteln jet nichts davon bekannt, daß 
die von denſelben aufgeſtellte Kandidatenliſte für 
den erzbiſchöflichen Stuhl vom Kaiſer zurück⸗ 
gewieſen ſei. 

Breslau, 18. Anguſt. Ueber die Hand⸗ 
weberei im Eulengebirge und die Nothlage der 
Weber bringt die „Schleſ. Ztg.“ einen fachver- 
ſtändigen Artikel, aus dem hervorgeht, daß das 
Elend ſtellenweiſe unſagbar groß iſt. 


„Ein Handweber⸗Ehepaar in Laugenbielau nahm. Heute 


verdient bei fleißiger Arbeit wöchenklich im 
Durchſchnitt 4 Mark 50 Pfennige, jedes Kind 
1 Mark 50 Pfennige. Der Lebensunterhalt eines 
kinderloſen Ehepaares koſtet wöchentlich 5 Mark 
50 Pfennige, derjenige eines Kindes 1 Mark 70 
Pfennige. 
ſogar noch erheblich weniger, ſo daß die Weber, 
beſonders die mit der Baumwollen⸗ (Barchent⸗ 
Weberei beſchäftigten höchſtens drei Viertel ihres 
Lebensunterhaltes aus ihrem Arbeitsverdienſte be⸗ 
ſtreiten können. Der Ausfall wird durch Ver⸗ 
miethen von Schlafſtellen, durch den Bezug von 
Unterſtützungen u. ſ. w. gedeckt. Einen gewiſſen 
Ausgleich mag in manchen Fällen auch das ſoge⸗ 
nannte „Piedern“ (Petern) ſchaffen, das heißt 
das Unterſchlagen eines Theiles des von den Fa⸗ 
brifanten zum Verarbeiten gelieferten Garnes. 
Mit „Piedergarn“ wird ein ziemlich ſchwung⸗ 
hafter Handel getrieben, der freilich ſeinen 
1 „Abſchluß häufig vor dem Strafrichter 
in det. 

Es wird dann ausgeführt, daß, da die Weber 
nicht zu bewegen ſeien, ſich einer anderen Be⸗ 
ſchäftigung zuzuwenden, man ſie veranlaſſen 
Be von der Barchent- zur Leinenweberei über: 
ugehen. i 

„Es handelt ſich darum, die Leute dahin zu 
gen, feinere Gewebe herzuſtellen; dann wer⸗ 
den ſie auch höhere Löhne erzielen. Und hierzu 
muß der Staat anregend und helfend mitwirken. 
In Weſtfalen hat man mit gutem Erfolge Webe⸗ 
ſchulen eingerichtet, in denen der Betrieb kompli⸗ 
zirterer Handſtühle für Leinenweberei gelehrt wird. 
Solche Schulen fehlen im Eulengebirge noch 
gänzlich, und man ſollte nicht länger zögern, ſie 
einzurichten. Das Geld dazu würde ſicherlich 
vom Landtage gern bewilligt werden. Und es iſt 
auch wohl zu erwägen, ob der Staat nicht ſelbſt 
in den Fällen eingreifen ſollte, wo die Hütten 
der Barchentweber in ihrem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande nicht oder nur ſchwer die Möglichkeit 
bieten, die erwähnten komplizirteren und darum 
auch mehr Raum beanſpruchenden Stühle auf⸗ 
zuſtellen.“ 

Wir ſind überzeugt, daß alle Parteien es 
als eine Ehrenpflicht anſehen werden, an einer 
Abhülfe dieſer Nothſtände, ſei es in der einen 
oder anderen Weiſe, mitzuarbeiten. 

Breslau, 18. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Schriftſtellertag hat heute ſeine Berathungen fort- 
geſetzt. Für das neue Geſchäftsjahr wurde 
Schweichel als Vorſitzender, Wenzel als deſſen 
Stellvertreter, Ziemmſſen als Schagmeifter beſtätigt. 
Die von den Bezirksvereinen erſtatteten Berichte 
konſtatiren einen Auſſchwung der geſammten 
Vereinsthätigk it. 

An dem geſtrigen Feſt auf Liebichshöhe 
nahmen auch der kommandirende General ſowle 
der Kommandant der Stadt und zahlreiche Mit⸗ 
glieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes Theil. Die 
lädtiſchen Behörden waren vollzählig vertreten. 
Der Vorſitzende Schweichel hob in einer An⸗ 
ſprache die aich Bedeutung Schleuens hervor. 

Halle a. S., 18. Auguſt. Die 31. Haupt⸗ 


Volk ſich ſo von den Fleiſchern in der 
übertheuern läßt, und nis zu gleichen Wilen 
greift, wie in Hirſchberg und Waldenburg. Dem 
lei N ‘ e daß er Vieh zu 
kaufen erhält, er will an jedem Stück Vieh auch 
2050 Prozent verdienen. Zufällig fiel mir 
dieſer Tage der zweimal in der Woche erſchei⸗ 
nende Anzeiger eines oberſchleſiſchen Städtchens 
in die Hände; es waren darin zwei Beſitzver⸗ 
änderungen der letzten Woche augegeben, beide 
Käufer waren — Fleiſcher.“ 
— S. M. Hacht „Hohenzollern“, Komman⸗ 

daut Kapitän zur See von Arnim, iſt am 18. 
Auguſt d. J. in Kronſtadt eingetroffen und be⸗ 


Verſammlung deutſcher Ingenieure iſt ſoeben er⸗ 
öffnet. Es ſind etwa 500 Theilnehmer anweſend. 
Blecher (Barmen) wurde zum erſten, Lwolski 
Galle) zum zweiten Vorſitzenden gewählt. Die 
Begrüßung ſeiteus der Staatsregierung geſchah 
durch Berghauptmann Heyden, ſeitens der Stadt 
durch den Oberbürgermeiſter Stande und ſeitens 
der Univerſität durch den Rektor Profeſſor Beru⸗ 
I 


Wiesbaden, 18. Auguſt. Auf VBeran- 
laſſung der Staatsanwaltſchaft wurde heute 
Vormittag auf dem hieſigen Friedhofe die vor 
einigen Tagen aus Bad Wildungen hierher ge⸗ 
brachte Leiche der Wittwe Marie Foſſard de Yille- 


ſtimmungen gebracht, welche ſie jetzt ändern 


wollte, da ſie ſich nochmals zu verheirathen ge⸗ 
dachte. Ihr Verlobter brachte verdächtige Um⸗ 
ſtände zur Anzeige, worauf hin die Unterſuchung 
eingeleitet wurde. Auch der Ehemann und eine 
verleirathete Tochter der verſtorbenen Dame ſind 
ſeiner Zeit eines jähen Todes geſtorben. Bei 
der Beerdigung der jetzt Verſtorbenen auf hieſi⸗ 
gem Friedhofe ſtürzte ein mit ihr verwandter 
älterer Herr vom Schlage getroffen todt nieder. 

München, 17. Auguſt. Nach § 120 des 
Reichsſtrafgeſetzes wird mit Gefängniß bis zu 
drei Jahren beſtraft, wer „einen Gefangenen aus 
der Gefangenen⸗Anſtalt oder aus der Gewalt der 
bewaffneten Macht, des Beamten oder desjenigen, 
unter deſſen Beaufſichtigung, Begleitung oder 
Bewachung er ſich befindet, vorſätzlich befreit 
oder ihm zur e a it“, 
Dieſer Beſtimmung hat das Ober⸗Landesgericht 
in München die Auslegung gegeben, daß ein im 
Schularreſt befindlicher Knabe Gefangener im 
Sinne des § 120 ſei. Ein Mann hakte feinen 
ſechsjährigen Sohn, welcher nachſitzen mußte, aus 
dem nicht verſchloſſenen Schulzimmer ohne Er⸗ 
aubniß des Lehrers abgeholt und war deshalb 
unter Anklage geſtellt worden. Das Landgericht 
zu Bayreuth lehnte die Verſolgung ab, auf die 
Beſchwerde des Staatsanwalts ordnete aber das 
Oberlandesgericht in München die Erhebung der 
Anklage an, weil der Schularreſt ſich als eine in 
fegen gebilligter Form aus Gründen des öffent⸗ 
ichen Intereſſes verfügte Entziehung der perſön⸗ 
lichen Freiheit darſtelle, der Schüler alſo als Ge⸗ 
fangener im Sinne des § 120 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu betrachten ſei. In der hierauf ſiattge⸗ 
habten Verhandlung blieb das Landgericht Bav⸗ 
reuth bei feiner Anſicht, daß das Zurückbehalten 
fauler Schulkinder zum Zweck der Nachholung 
ihrer mangelhaften Schularbeiten nicht als Ge: 
fangenſchaft im Sinne des Strafgeſetzbuches an⸗ 
geſehen werden könnte. Da der Staatsanwalt, 
welcher eine Gefängnißſtrafe von einem Tage 
beantragt hatte, wohl eine Reviſion einlegen 
wird, ſo wird ſich demnächſt das Reichsgericht 
mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob es in 
der Lage iſt, der Anſicht des Münchener Ober⸗ 
landesgerichts beizupflichten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Auguſt. Der unvermuthete 
Rücktritt des galiziſchen Land marſchalls 
Grafen Tarnowski hat als Urſache Vor⸗ 
würfe von höchſter Stelle betreffs der Krakauer 

ikiewiez⸗Feier. Der Kaiſer äußerte: „Die 
Polen nehmen keine Rückſicht — mich und 
meine Nachbarn“, was Tarnowski perſönlich 
Nachmittag fand im Haarhof 
(Platz der inneren Stadt) eine eigenthümliche 


— 


Kundgebung von etwa 1000 reichsdeutſchen Sin: 


gern für den Kaiſer ſtatt. Buchhändler Paul 
anger (Oels) hielt eine Anſprache an die Sän⸗ 
ger und forderte dieſelben auf, als Huldigung 


Ein Theil der Handweber verdient anläßlich des Geburtsfeſtes des Kaiſers die Volks⸗ 


hymne abzuſingen. Der Geſangverein Oels ver⸗ 
theilte Textabzüge, worauf die Verſammelten ent⸗ 
blöͤßten Hauptes die Volkshymne fangen. f 

Peſt, 18. Auguſt. Man meldet aus Kra⸗ 
kau: Drei ruſſiſche Soldaten wurden bei Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze in Vengerce verhaftet und 
dem Krakauer Strafgerichte eingeliefert, da ſie 


Geſtern Nachmittag traf ein böherer ruſſiſcher 
Grenzbeamter in Krakau ein, um die Freilaſſung 
der Verhafteten zu erwirken. 


Belgien. £ 
Mons, 18. Auguſt. In den Steinkohlen⸗ 


ſich bei ihrer Verhaftung thätlich gail Er 


gruben von Frameries wird wegen Herabfegung 


des Lohnes geſtreikt. 


Fraukreich. 


Paris, 18. Auguſt. (W. T. B.) Die 
„France“ hält eine Abtrennung von elwa 100 
Mitgliedern der Rechten in der Kammer für 
bevorſtehend. Dieſelben würden nach Meinung 
des Blattes eine unabhängige Gruppe bilden und 
ſich der Republik anſchließen. 

Paris, 18. Auguſt. (W. T. B.) Wie 
aus Rio de Janeiro gemeldet wird, wurde zum 
braſilianiſchen Geſandten in Berlin Itajuba er⸗ 


nannt, 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 18. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Regierung hat heute ein Telegramm ihres Ge⸗ 
ſandten in Marokko, welcher ſich zur Zeit in 
Robat el Nabarieh befindet, erhalten, nach welchem 
die Verhandlungen über Melilla und die ſonſtigen 
Angelegenheiten einen befriedigenden Verlauf 
nehmen. Der Sultan beklage die Vorfälle ſehr 
und habe den Salut der ſpaniſchen Flagge, die 
Beſtrafung der Schuldigen und Schadeuerſatz 
nach Feſtſtellung der Thatſachen verſprochen. 


Mauriſche Truppen ſeien nach der Umgegend von & 


Melilla und anderer ſpaniſcher Feſtungen zur 


Aufrechterhaltung der Ordnung beordert worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Auguſt. Das Parlament iſt 
heute Abend vertagt worden. Die dabei gehal⸗ 
tene Thronrede bezeichnet die Beziehungen Eng- 
lands zu allen auswärtigen Mächten als friedliche 
und freundſchaftliche und erwähnt die mit Deutſch⸗ 
land und Frankreich getroffenen Abkommen, ſowie 
die Akte der Konferenz über den Sklavenhandel, 
welche von allen Mächten mit Ausnahme Hollands 
augenommen worden ſei. Die Regelung der 
Differenzen wegen Neuſundlands liege der Regie⸗ 
rung am Herzen und beſchäftige deren Auſmerk⸗ 
ſamkeit im vollſten Maße. Zum Schluß werden 
die in der zu Ende gegangenen Seſſion zur Er⸗ 
ledigung gebrachten geſetzgeberiſchen Arbeiten auſ⸗ 
gezählt. 

London, 18. Auguſt. Die Vertagung des 
Parlaments erfolgte unter geringer Betheiligung. 
Die in gewohnten Bahnen ſich bewegende Thron⸗ 
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rede findet weit weniger Beachtung als die heute 


gemeldeten Beſchlüſſe des Kap⸗Parlaments; der 
Beſchluß, die Walfiſchbai um jeden Preis zu 
halten und dort Zölle zu erheben, läuft auf nichts 


weniger hinaus, als das deutſche Hinter⸗ 
land vom Meere abzuſchneiden. 
In dieſem Beſchluß liegt der Keim eines Kon⸗ 
fliktes mit der Regierung des engliſchen Mutter⸗ 
landes, dem bei der ſtarken 


nabhängigkeits⸗ 
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lung über 


burg, 


haben die Zivilbeamten in 
dunklen Beinkleidern und die Geiſtlichen in 
Amtstracht zu erſcheinen. 


Kaiſers und 


ments in der Kapkolonie hier nicht ohne ſchwere Majeſtät ſich zu melden, um etwaige allerhöchſte 


Bedenken entgegengeſehen wird. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 18. Auguſt. 


Befehle entgegennehmen zu können. j 
3) Abreiſe. Bei der Abreife Seiner Ma⸗ 
jeſtät ſind nur der Oberpräſident, der Regierungs⸗ 


(W. T. B.) präſident, der Landrath, bez. Oberamtmann, der 


Erzherzog Karl Stephan wird heute Nachmittag Vorſteher der Ortspolizeibehörde und der Vor⸗ 
5%, Uhr von der Königin empfangen werden. ſteher der Gemeinde, bez. deren Stellvertreter auf 
Um 6 Uhr findet Galatafel ftatt, zu welcher 60 dem Bahnhofe zugegen; in Berlin erſcheint nur 
Einladungen ergangen find, und Abends in Tivoli der Polize präfident. Eine weitere Begleitung 


ein Souper für die Offiziere ſowie Beköſtigung 
der Mannſchaften. Der König beabſichtigt mor- 
gen das Geſchwader zu beſuchen. 


Nußland. 

Petersburg, 17. Auguſt. Der Vizeadmiral 
etſchurow, Oberkommandirender der Flotte und 
äfen des ſchwarzen und des kaspiſchen Meeres, 

wurde zum Mitgliede des Staatsrathes er⸗ 
nannt. 


Bulgarien. 
Sofia, 18. Auguſt. (W. T. B.) Prinz 
Ferdinand begiebt ſich für einige Zeit nach dem 


Kloſter Rilo. 
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Verhalten der Zivilbehörden 
bei Reiſen des Kaiſers und anderer fürſt⸗ 
licher Perſonen. 


Mittels allerhöchſten Erlaſſes aus Wil⸗ 
helmshafen vom 29. Juli d. J. find neue 


Beſtimmungen über das Verhalten der Zivil: 


behörden bei Reiſen Seiner Majeſtät und an⸗ 
derer fürſtlicher Perſonen in den preußiſchen 
Staaten genehmigt worden, denen Folgendes zu 
entnehmen ijt: > 

ei 


Vorbemerkungen. allen 


5 Reiſen ſowohl Seiner Majeſtät des Kaiſers und 


Königs wie der übrigen allerhöchſten und höchſten 

rrſchaften gilt als Grundſatz, daß Meldung 
ezw. Empfang ſeitens der Zivilbehörden nur 
dann ſtattzufinden hat, wenn dies bei Mitthei 
eiſe und Ankunft ausdrücklich von 
Seiner Majeſtät befohlen wird. Enthalten die 
den Zivilbehörden zugehenden Weiſungen keine 
Anordnungen über Empfang, ſo unterbleibt 
folder, und hat alsdann — ohne daß dies noch 
weiter ig zu werden braucht — auch 
Niemand auf den Bahnhöfen zu ſein. Ein Em⸗ 
pfang findet — falls er angeordnet iſt — außer⸗ 
halb Berlins nur in denjenigen Orten ſtatt, 
welche als Zielpunkt der Eiſenbahnfahrt anzu⸗ 
ſehen ſind, oder wenn die hohen Reiſenden unter⸗ 
wegs Abſteigequartier nehmen. In Orten, welche 
ad ber Reiſe nur berührt werden, findet daher 
im Allgemeinen — gleichgültig ob die betreffen⸗ 
den Eiſenbahnzüge daſelbſt anhalten oder nicht 
— keinerlei Empfang ſtatt. Berlin rechnet in 
dieſem Sinne ſtets als Zielpunkt der Eiſenbahn⸗ 
fahrt, wenn auch die Fortſetzung der Reiſe von 
dem Ankunfts⸗ oder einem anderen Bahnhofe in 
Ausſicht genommen iſt. In der Zeit zwiſchen 
10 Uhr Abends und 7 Uhr Morgens hat allge⸗ 
mein jeder Empfang zu unterbleiben. Jede 
Ausnahme hiervon wird beſonders befohlen wer⸗ 
den. Hinſichtlich der Reiſen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, ſowie aller 0 des 
königlichen Hauſes zwiſchen Potsdam, Charlotten 
pandau und Berlin gilt der Grundſatz, 
daß innerhalb der genannten vier Orte beim 


Wechſel des Hoflagers nirgends ein Empfang 


attzufinden hat. Beim Empfang Ihrer Maje⸗ 
äten des Kaiſers und der regierenden Kaiſerin 
ala⸗Uniform mit 


Sr. Majeſtät des 
önigs. Beim Empfang 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt je 
nach Beſehl zu unterſcheiden: Großer und 
kleiner Empfang. 

1) Großer Empfang. Enthält die Mitthei⸗ 
lung über die Reife Sr. Majeftät den Vermerk, 
daß großer Empfang befohlen iſt, fo find damit 

de Ma Ban angeordnet: Der Ober⸗ 


II. Empfan 


nachſtehen 
Präſident meldet ſich auf der erſten Station, 


auf welcher Se. Majeſtät den Bezirk der Provinz 
betreten, und der Zug hält, und begleitet Seine 


Majeſtät grundſätzlich während der Fahrt durch 


die Provinz. Ob eine Begleitung durch den 


Regierungs » Präfidenten und Landrath bezw. 
Ober⸗Amtmann innerhalb deren Bezirke ſtatt⸗ 
finden ſoll, bleibt der jedesmaligen Beſtimmung 


vorbehalten. Bei Ankunft am Zielpunkte der 


Reiſe haben ſich an der für den Empfang be⸗ 
Benin Stelle Per Perſonen ee 


ofern ſie an dem betreffenden Orte ſtationirt 
find oder befohlen werden: a. die Vorſtände der 


Regierungs Behörden: der Ober-Präfident und 


der Ober⸗Präſidialrath, der Regierungs⸗Präſi⸗ 


dent, die Ober Regierungs⸗Näthe und der Ober⸗ 


ten 


5.5 ( 
Ra 


aun 
Ciſen 


Direktor deſſelben. 


7 Er Ober⸗Poſtdirektor. 


Forſtmeiſter, ſowie der Landrath bezw. Ober⸗ 
Amtmann. b. die Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Landtages und des Provinzial-Ausſchuſſes, ſowie 
der Landes⸗Direktor. c. die Vorſtände der 


Juſtizbehörden: der Präſident und die Senats⸗ 
nein des Ober⸗Landesgerichts, der Ober⸗ 


taatsanwalt, der Präſident des Landgerichts 
und der erſte Stuatsanwalt; in den Orten, in 


denen ſich nur ein Amtsgericht befindet, der 
Amtsrichter, oder, falls mehrere vorhanden, der 


u Br ührende Richter. 


durch die Oberpräſidenten, bez. Regierungspräſi⸗ 
denten, Landräthe und Oberamtmänner bis an 
die Grenze der Provinz, bez. des Bezirkes und 
Kreiſes findet nur dann ſtatt, wenn ſolches be— 
ſonders empfohlen wird. 

III Empfang Ihrer Majeſtät der regieren⸗ 
den Kaiſerin und Königin. In Betreff der 
Reiſen Ihrer Majeſtät der regierenden Kaiſerin 
und Königin kommen die vorſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten in allen Punkten gleichmäßig zur An⸗ 
wendung. 5 

IV. Empfang Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin und Königin⸗Wittwe und Seiner 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen. Auch bei dieſen Empfängen iſt 
Be und kleiner Empfang zu unterſcheiden. 

ei großem Empfange erſcheinen die vorher unter 
II. Nummer 1 genannten Perſonen. Iſt die 
Reife mit der Beſtimmung angekündigt, daß 
kleiner Empfang 3 hat, ſo haben ſich 
nur die unter Nummer 3 genannten Beamten 
(in Berlin nur der Polizeipräſident) einzufinden. 
Bei der Abreiſe ſind die unter Nummer 3 ge 
nannten Beamten (Berlin nur der Polizei;räji- 
dent) auf dem Bahn ofe. ie 

Empfang Ihrer 1 715 Hoheiten 
der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes. Ihre königlichen 
Hoheiten werden bei Reiſen, bei denen ein Em⸗ 
pfang angeordnet wird, an dem Ankunftsorte von 
den unter II Nummer 2 genannten Beamten 
empfangen. Bei der Abreiſe ſind die unter 
Nummer 3 genannten Beamten (in Berlin nur 
der Polizeipräſident) zugegen. 

VI. Empfang der auswärtigen Mon⸗ 
archen, Regenten und Prinzen, bez 
der Gemahlin nen auswärtiger Mon- 
archen und der auswärtigen Prin⸗ 
zeſſinnen. Wie die Zivilbeamten ſich den 
auswärtigen Monarchen, bez. Regenten und deren 
Gemahlinnen, ſowie den auswärtigen Prinzen 
und Prinzeſſinnen gegenüber bei Reiſen durch den 
preußiſchen Staat zu verhalten haben, bleibt der 
jetesmaligen Beſtimmung vorbehalten. 
—————— 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Auguſt. Eine ſehr tüchtige 
Kraft hat die Direktion der Stettiner Zentral⸗ 
Hallen durch das Engagement des Fräulein 
Suſanne Schäffer gewonnen, dieſelbe 
leiſtet als Fußequilibriſtin wahrhaft Ueberraſchen⸗ 
des. Auf luftigem Sitze liegend, läßt ſie zumäcft 
einen Polſterſtuhl auf ihren Füßen balanciven 
und führt mit demſelben die ſchönſten Stellungen 
aus, ſpäter nimmt ſie anſtatt des Stuhles ſogar 
ein vollſtändiges Sopha und läßt es auf ihren 
Füßen umhertanzen — eine Produktion, welche 
ſtets lebhaften Beifall erntet. 

— Wir theilten vor einigen Tagen mit, daß 
dem Schiffskapitän Weiß zu Finkenwalde ein 
Segelkutter geſtohlen ſei, es iſt gelungen, die 
Diebe in Kröslin in den Perſonen des Kahnma⸗ 
troſen Julius Schirmeiſter und des Schiffs⸗ 
jungen Aug. Harms, Beide aus Alt⸗Damm, 
zu ermitteln. Die beiden Perſonen waren in 
der Nacht vor ihrer Feſtnahme mit dem Kutter 
im Krösliner Hafen geweſen und wären wahr⸗ 
ſcheinlich auch mit dem Fahrzeug entkommen, 
wenn ſie nicht beim Fortſegeln aus dem Hafen 
unweit des Krösliner Bäck auf einer Untiefe ſich 
feſtgeſegelt hätten. Der Grenzaufſeher von 

eenemünde, der die Leute mit dem Boot ſchon 

ags vorher geſehen hatte, hielt die Leute an 
und requirirte den Bezirks⸗Gendarmen, der die⸗ 
ſelben feſtnahm, da das in ihrer Benutzung be 
indliche Fahrzeug mit dem entwendeten genau 
übereinſtimmte. Die Diebe gaben an, daß ſie 
von einem Gärtner aus Alt-Damm beauftragt 
ſeien, das Fahrzeug nach Stralſund zu bringen, 
wofür jever 20 Mark erhalten ſollte. Der Be⸗ 
ſtohlene hat jetzt ſein Fahrzeug wieder zurücker⸗ 
halten. 

— Im Anschluß an den deutſchen Schneider⸗ 
tag fand geſtern Abend im Saale der Philhar⸗ 
monie eine Zuſammenkunft der Vorſtände von 
22 hieſigen Innungen ſtatt und wurde, nachdem 
Herr Generalſekretär Dr. Schulz Berlin einen 
eingehenden Vortrag gehalten, die Begründung 
eines Innungs⸗Ausſchuſſes der vereinigten In⸗ 
nungen emüß $ 102 der Reichs-Gewerbe-Ord⸗ 
nung beſchloſſen und der proviſoriſche Vorſtand 
= hierzu die einleitenden Schritte zu 
thun. 

- — In der Zeit vom 10. bis 16. Auguſt 
ſind hierſelbſt 30 männliche und 38 weibliche, 
in Summa 68 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 48 Kinder unter 5 
und 12 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 30 an Durchfall reſp. 
Brechdurchfall, 8 an Krämpfen, 3 an Ab⸗ 
zehrung, je 2 an Grippe und Gehirnkrankheiten, 
und je 1 an Schwindſucht, chroniſcher Krank⸗ 


nde . d. der Präſident der heit und Diphtheritis. Von den Erwachſenen 
ahn⸗Direktion; in den Orten, in denen fich ſtarben je 5 an Schwindſucht und Altersſchwäche, 


nur ein Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt befindet, der 4 an Krebskrankheiten, 2 an Schlagfluß, je 1 an 


der Vorſitzende der Bergwerks ⸗Direktion in 
Saarbrücken. f. der Provinzial⸗Steuerdirektor. 

der Präſident der General -Kommiſſion. 
i. der Präſident des 
Konſiſtoriums, die evangeliſchen General-Super- 
intendenten, die katholiſchen Biſchöfe, — in den 
Orten, in denen ein General- Superintendent 


bezw. ein Biſchof nicht ſtationirt iſt, der älteſte 


Superintendent bezw. Erzprieſter —, der Uni⸗ 


verſitäts⸗Kurator und Rektor, der Dirigent des 


ent ⸗Schulkollegiums. k. der Polizei⸗ 
räſident bezw. Polizei⸗Direktor. 1. der Vor⸗ 
ſteher der Gemeinde, und in Stadtgemeinden 
auch der Stadtverordneten⸗-Vorſteher. m. der 


Vorſteher der Ortspolizei⸗Behörde. 


2) Kleiner Empfang. Iſt die Reiſe Sr. 
Majeſtät mit der Beſtimmung angekündigt, daß 
kleiner Empfang ſtattfinden ſoll, ſo hat eine Be⸗ 


gleitung durch die Oberpräſidenten, Regierungs⸗ 
präſidenten und Landräthe, bezw. Ober⸗Amtmän⸗ 
ner, nicht ſtattzufinden. 


In dem als Reiſeziel 
tenden Orte melden ſich alsdann nur: a. der 
berpräſident, der Regierungspräſident und der 

Landrath, bezw. Oberamtmann; b. der Präſident 


der Eiſenbahndirektion, bez. der Direktor des 


Eiſenbahn⸗Betriebsamtes; e. der Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tor; d. der Polizeipräſident, bez. Polizeidirektor; 
der Vorſteher der Gemeinde und in Stadt⸗ 


e. 
1 auch der Stadtverordneten⸗Vorſteher; 


der Vorſteher der Ortspolizeibehörde. Die 
Beamten zu b. und e. ers nur, ſofern fie in 
dem betreffenden Orte ſtationirt ſind. 


eine Majeſtät 
1 


geha 


e. der Berghauptmann und Krämpfen, Unterleibsentzündung, Gehirnkrankheit 


und entzündlicher Krankheit. 

* In der Zeit vom 1. bis 16. d. Mts. 
ſind bei der königlichen Polizei-Direktion folgende 
Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

1 Ortskrankenkaſſenbuch — Taſchentücher — 
Regenſchirme — 1 Pfandſchein — 1 Mundreiſe⸗ 
bilfet — Handſchuhe — 2 Sommer«⸗Ueberzieher 
— 1 Wanderſchein — Schlüſſel — Armbänder 
— 2 Strohhüte — Sonnenſchirme — 1 Dar⸗ 
lehnſchein — 1 Waſſerwaage — 1 Schillerkragen 
— 1 Schaftſtiefel — goldene Trauringe — 
1 leere Kiſte — 1 Kneifzange — 1 Kreuzhacke 
mit Holzſtiel — 1 Broche — Portemonnaies 
mit Inhalt — 1 Botaniſirtrommel — 1 gold. 
Kreuz — 1 Ausmuſterungsſchein — Spazierſtöcke 
— 1 Uhr mit Kette — 1 Lamenring — 1 Korb 
mit Inhalt — 1 Ring — 3 Mark — 1 gold. Ohr⸗ 
ring — 1 Paar Schnürſchuhe — 1 Handkorb — 
1 Jigartentaſche — 1 Scheere — 1 Nähring — 
20 leere Körbe — 1 Damenuhr — 1 Viſiten⸗ 
kartentaſche — 1 Arbeitskörbchen — 1 Kiepe. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
. binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


9. deulſcher Schneidertag. 
Stettin, 19. Auguſt. 


Die heutige zweite und letzte Hauptverhand⸗ 
lung wurde um 9, Uhr von Herrn Al ſcha⸗ 
Berlin eröffnet und verlieſt derſelbe zunäch ſt ein 


zängerer Aufenthalt Seiner Majeftät. Hal⸗ Schreiben des Herrn Polizei e Graf 
i 0 ich längere Zeit in einem Stolberg, durch welches derſel 

Orte (ausſchließlich Berlin) auf, ſo iſt diejenige 
Perſon, welche die Ortspolizei verwaltet, l 


e bedauert, der 
beizuwohnen, wegen 


Einladung, dem S ate ul a 
t nachkommen zu 


dringender Amtsgeſchäfte n 


ſtrömung und der Macht des holländiſchen Ele- ten, unmittelbar nach dem Eintceffen Seiner können, aber den Beſtrebungen der Innungen 


den beſten Erfolg wünſcht. Gleiche Schreiben 
waren bereits 12 1 7 von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Graf Behr⸗Negendank und Herrn 
Reg.⸗Präſ. v. Sommerfeld eingegangen. em⸗ 


nächſt wird in die Verhandlung eingetreten und 


referirt zunächſt Herr Zimmermann⸗Ham⸗ 
burg über die Verſammlung von Vertretern deut⸗ 
ſcher Innungs⸗ und Handwerker⸗Verbände, ſowie 
von Innungs⸗Ausſchüſſen vereinigter Innungen 
vom 1 —3. Juni d. J. zu Berlin. Die Verhand⸗ 
lungen dieſer Verſammlung ſind bereits durch 
Zeitungsberichte hinlänglich bekannt und brauchen 
wir deshalb nicht näher auf das Referat einzu⸗ 
gehen. Der Redner verlas das Immediatgeſuch, 
welches gelegentlich dieſer Verſammlung Seine 
Majeſtät dem Kaiſer überreicht wurde und von 
demſelben bekanntlich mit dem Wunſche entpegen⸗ 
genommen wurde, daß das Handwerk wieder wie 
im 14. Jahrhundert blühen und gedeihen möge. 
Der Referent geht ſodann in Folge eines vorlie⸗ 
genden Schreibens des rheiniſch- weſtſäliſchen 
Schneider-Verbandes noch mit kurzen Worten 
auf die Frage des Befähigungsnachweiſes ein und 
pricht die Hoffnung aus, daß auch dieſe Angele⸗ 
genheit zur Zufriedenheit erledigt werden wird, 
nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer erklärt habe, 
die ihm in dieſer Beziehung ausgeſprochenen 
Wünſche berückſichtigen zu wollen. Schließlich 
beantragt Redner, daß jede Innung mindeſtens 
ein Exemplar des „Handwerker“ zu halten, des 
Organs des Zentral⸗Ausſchuſſes der vereinigten 
Innungs⸗Verbände Deutſchlands. Dieſer Antrag 
wird angenommen. Es folgt der Bericht der 
Reviſions⸗Kommiſſion, nach welchem ſich der 
Kaſſenbeſtand auf 979,74 Mark beläuft. Dem 
Kaſſenführer wird Entlaſtung ertheilt. 

Der Haushaltplan für 1890—91 und für 
1891—92 wird auf je 1800 Mark in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſetzt. 

Es werden ſodann eine Reihe von neuen 
Beſtimmungen über die Kaſſenverhältniſſe be- 
ſchloſſen. 

Herr Zimmermann⸗Hamburg referirt 
über die Geſellenbewegung, er hebt hervor, daß 
die Kluft, welche heut zwiſchen Geſellen 
und Meiſter beſteht, faſt eine unüber⸗ 
windbare ſei. Die Bewegung der Geſellen iſt 
theilweiſe eine gerechtfertigte, beſonders da wo es 
ſich um eine Förderung der beſſeren Exiſtenz 
handelt. Ungerecht iſt dagegen eine Bewegung 
auf Gleichſtellung der Löhne für alle Arbeiter, 
ob gute oder ſchlechte, ferner auf Errichtung eines 


— 


Extra-Feiertages, eines Normal-Arbeitstages. Im 


Schneidergewerk wird kein Meiſter ſein, der die 
gerechtfertigten Forderungen der Geſellen zurück⸗ 
weiſe, aber gegen die ungerechtfertigten müſſe 
mau entſchieden Front machen, und auch der 
Verband müſſe dazu Stellung neymen. Es ſei 
freilich ſchwer, in dieſer Beziehung das Richtige 
zu treffen und man könne leicht zu Uebergriffen 
kommen. Sobetrachtet es Redner als einen Uebergriff, 
wenn man die Ardeitsgebung davon abhängig mache, 
daß der Arbeitſuchende aus dem Fachverein austrete. 
Dagegen empfiehlt Redner, daß diejenigen Streik⸗ 
führer, die un gerechtfertigte Forderungen 
erzwingen wollen, im Verbandsblatt namhaft ge⸗ 
macht werden. Ferner beantragt er, daß ſich der 
Schneidertag ausdrücklich gegen den Normal⸗ 
arbeitstag ausſpreche, da ein ſolcher im Schneider: 
gewerbe undurchführbar ſei. 

Herr Emmerich. Dresden beleuchtet die 
ungerechtfertigten Forderungen der Geſellen noch 
näher und bedauert, daß dem Meiſter noch zu 
wenig gejesfiche Mittel zur Bekämpfung derſel⸗ 
ben zur Seite ſtehen. 8 

Herr Flick⸗ Berlin plaidirt für friedliche 
Verſtändigung mit den Geſellen. Die Haupt⸗ 
bedingung auch zur 1 5 der Geſellenbewe⸗ 
gung ſei die, 1 die Meiſter wieder ſelbſtſtändig 
werden und daß die Kaufleute nur fertige Waa⸗ 
ren verkauften, die Meiſter aber die Maßarbeit 
ſelbſt ausführten. l 

Auch Herr Battermann Hannover tritt 
für den Befähigungsnachweis und die Einführung 
von Legitimationsbüchern ein. Ueber Letztere 
ſpricht Kerr Shlefeld- Freiburg noch ein⸗ 
gehend, da dieſelben bisher ſchon von vielen Ver⸗ 
bänden mit beſtem Erfolg eingeführt ſind. 

An der Debatte betheiligen ſich noch mehrere 
Redner und wird ſchließlich vom Vorſtand ver⸗ 
ſfrochen, die ausgeſprochenen Wünſche berückſich⸗ 
tigen zu wollen, 0 weit dies möglich ſei. 

— — —ä—4ä—'0 ä —— — ' — — 
Aus den Provinzen. 

Dramburg, 12. Auguſt. Am 15. Sep 
tember früh 10 Uhr wird im Nicol'ſchen 
Saale hierſelbſt die diesjährige Konferenz mit 
den Volksſchullehrern der Umgegend ſeitens des 
hieſigen Seminars abgehalten werden. Die 


Grundlogen der Verhandlungen bilden eine Lehr⸗ 30 
probe aus dem Gebiete des Katechismus⸗Unter⸗ bericht.) 


Räuberbande die Rede, die es auf ſein Geld und 
ſeine ſilberne Löffel abgeſehen habe. 293 5 nach⸗ 
dem der gute Mann ſchließlich nach endloſen Ver⸗ 
handlungen widerſtrebend die Beſichtigung ſeines 
Hauſes genehmigt hatte, verſäumte er nicht, „für 
alle Fälle“, wie er ſich ausdrückte, einen neuen, 
auf den Mann dreſſirten Hofhund anzuſchaffen. 


Schiffsbewegung. 

Bremen, 16. Auguſt. Der Schnelldampfer 
„Saale“, Kapitäu H. Richter, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 6. 
Auguſt von Bremen und am 7. Auguſt von 
Southampton abgegangen war, iſt geſtern um 
12 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gekommen. 


Börſen Berichte. 

Stettin, 19. Auguſt. Wetter: Bewölkt, 
Morgens Gewitterregen. Temperatur ＋ 21“ 
Reaumur. Barometer 28“ 1“. Wind: SW. 
Weizen etwas matter, per 1000 Kilogramm 


loko 185—191 bez., per Auguſt 192 G., per 3 


Auguſt⸗September 186,50 bez., per September⸗ 
Oktober 184,50 bez., per Oktober⸗November 
182,50 G., 183 B., per November⸗Dezember 
181 nom., per April⸗Mai 1891 186,50 B. u. G. 

Roggen behauptet, per 100) Kilogramm 
leko 145—156 bez., feinſter 158 bez., per Auguſt 
160 nom., per Auguſt⸗September 158,50 G., 
per September⸗Oktober 157 — 157,50 bez., per 
Oktober⸗November 154,50—155 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 153 — 153,50 bez., per April⸗ 
Mai 1891 153,50 G, 154 B. 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter ½ loko o. 
F. 70er 38,80 nom., do. 50er 58,60 nom., per 
Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 
37,80 nom., per September⸗Oktober 70er 37,00 
nom., per Oktober⸗November 70er 35,20 nom., 
per November- Dezember 70er 34,30 gom., per 
April⸗Mai 1891 70er 35,40 nom. 

Gerſte loko neue 135165. 
i Hafer loko neuer 135,00 — 14,00 bez., do. 
alter —.—. 

Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung trocken 
nach Qualität 220 — 226 bez., feuchter —,—. 

Raps loko und ſucceſſive Lieferung trocken 
nach Qualität 225 —235 bez., feuchter —,—. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm lolo 
o F. bei Kl. 61,25 B., per Auguſt 60,25 B, 
per September⸗Oktober 58,75 B. 

Petroleum loko —— verzollt. 

Regulirungspreiſe: Weizen 192,00, Roggen 
160,00, Rüböl 60,25, Spiritus 37,80. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 19. Auguſt. Weizen 755 Auguſt, 
192,50 —193,50 M per Septb.⸗Oktb. 180,50 M 
Oktb.⸗Novb. 185,75 M. April⸗Mai 189,00 M. 

Roggen per Auguſt 167,50 — 169,00 Mk. 
per Sepkbr.⸗Oktbr. 163,00 Mk. Oktb.⸗Novb. 
160,00 Mk. April⸗Mai 157,50 Mk. 

Rüböl per Auguſt 60,40 Mk., per Sept.“ 
Okt. 58,70 M. 

Spiritus loko 70er 40,40 loko per Aug. 
Septb. 70er 39,40 Mk. per a 38,50 ME. 

Hafer Auguſt 143,00 Mk. per Sept.⸗Okt⸗ 
136,00 Mk. 

Petrsleum Auguſt 23,60 Mk. 

London. Wetter: Regen. 


Berlin, 19. Auguſt. Schlußß⸗Courſe. 
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uder (Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 35,00 
5,25. Weißer Zucker träge Ma! 
per 100 Kilogramm per Auguſt 38,25, per Sep⸗ 
tember 37,62 ½, per Oktober⸗Januar 34,87 ½, per 
Januar ⸗April 35,37 ½. 

Paris, 18. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Auguſt 26,10, per September 25,10, 
per September ⸗ Dezember 25,10, per November⸗ 
Februar 25,00. Roggen behauptet, per M iguſt 
15,00, per November⸗Februar 15,60. Mehl 
feſt, per Auguſt 58 60, per September 57,8 „ per 
September⸗Dezember 56,80, per November⸗Fe⸗ 
bruar 56,00. Rüböl feſt, per Auguſt 6,75, 
per September 66,50, per September⸗Dezember 
66,75, per Januar⸗April 64,75. Spiritus 
ruhig, per Auguſt 35 25, per September 5 75, 
per September⸗Dezember 36,50, per J nnar⸗ 
April 37,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. Auguſt, Nachmittags. (Schlaß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


Kouns v. 16. 
3% amortiſirb. Rente 96,65 96,40 
1000 Rente 94,75 94,60 
4½%/ Anleihe 106,52 ¼ ] 106,60 
Zulage Bei Rente 95,85 95,60 
Oeſterr. Gold rente 97,75 37,25 
4% ungar. Goldrente ......... 90,81 90,18 
40% Nuffen de 1880.......... —.— 98,55 
4% Ruſſen de 18899 98,75 | 98,25 
4% unifiz. Egypter 492,81 | 490,93 
4% Spanier äußere Anleihe... . 76°), 75778 

Convert. Türken 19,10 18,97½ 
Tuürliſche Logſe: mean: 78,40 78,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. —.— —.— 
rr 540 00 | 535,00 
o 333,75 327,50 
EEE Prioritäten 331.25 | 330,00 
Banque ottom ane 615,00 | 597,50 
FF 830,00 | 812,50 
d’escompte „......... 515,00 | 511,25 
Crédit fund aan 1262,00 1256,00 
, mobfiter ne 430,00 ie 
Meridional⸗Aktienn 715,00 712,50 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 43,75 43,75 
5 5% Obligationen | 33,75 33,75 
Rio Tinto⸗Aktien 595,60 | 559,30 
Suezkanal⸗Aktien 2350,00 J2 33,75 
Gas Parlslen 1400,00 387,00 
Credit Lyonnaiis.. 787,00 | 783,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 557,00 | 557,00 
Transatlantique , ..u22222..: .] 623,00 | 623,00 
B de France 8 1185,00 4185,00 
Ville de Paris de 1871. 409,00 08,00 
Tabacs Ottom . 298,00 | 21,00 
Al ons. Aug!!! 97,50 —— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122 | 122½ 

Wechſel auf London kurz 25.27 25,27 ½ 
Cheque auf London 25,29 25,30 
Mei: Wien l.... 218,00 | 218,00 
„ Amſterdam k. 206,68 | 206,75 
„ Mahr in 475,00 | 470,00 
Comptois d'Escompte neue. —,— —.— 
Robinſon⸗ Aktien. 65,62 66,25 


London, 18. Auguſt, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten feſt und ruhig, ausge⸗ 
nommen Gale weichend, bis ½ Sh. niedriger 
für die Woche. Angekommene Weizenladungen 
ſeſt; Melbourner Weizen 38 Verkäufer, engliſcher 
rother 40 gefordert, fremder / bis 1 Sh. theurer 
für die Woche, Käufer zögernd. Mehl gefragt, 
Stadtmehl 28 —38, fremdes 23—36. Bohnen 
% Sh. theurer, Erbſen ſtetig. 2 

Fremde Zufuhren: Weizen 83,525, Gerſte 


727, Du 130,742. 


don, 18. Auguſt. An der Küfte 4 Weir 
zer.ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 


Ureuß. Conſols 4%, 106,4 London kurz 204,16 
ale Sa 3 5 Banden 18. — Cpili⸗ Kupfer 
leniſche Rente arig kurz 80,73 58,50, per 58%. % 
, Eiſenb. Obllg. 58,20 | Belgien für; 80,16 London, 18. Auguft. 96% Iavazuder 
Ungar. Goldrente 90,80 Bredow. Cement⸗Fabr. 117,0 Ann = h 
Mien de nen. „, Nee Dampldom. ur a ruhig. — ane * 
EN „5 A 34, 375 2 i 
Serbische 3% Mente 86.10 | Stett &hamotte-iabr ER 405 matt, do. neue Ernte —,—, Centr 
Griechlſche 4% Golbrente 74,50 n 315,00 fugal Cuba —,—. . 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 100,19 | „Union“, Fabrik chem. Glasgow, 18. Auguſt, Nachmittags. Roh- 
Giant 4 e Watelfe 109,00 N eisen. Seh Mixed numbres war⸗ 
tn , Pee asereee 127,0] unte 49 W 8 125 
del. do. Ultime 248.30 Berliner Handeld-@efeil. 173,90 Glasgow, 18. Auguſt. Die Verſchiffungen 
Meda 1110) 4% 109.10 Pong Krug 148 betrugen in der vorigen Woche 7013 gegen 9389 
„e 09 “ 1910 Taras 117 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
o. „ 
viene | Open Sisal . 100 %᷑1⸗l ½&HMNewyork, 18. Auguſt, Vormittags. Pe⸗ 
F troleum. (Anfangskourſe.) W line cer⸗ 
Siet Maschinen.. Maimerbabn  — 14,70 tificeates per September 93,00. eizen per 
e e Sm. BRAD 100,76 
ach Wrioritäten 90,00 Franzosen 10770 Ne rk, 18. Auguſt. Wechſel auf London 
peters durg kurz 240 06 4,83%. etroleum in Newyork 7,35, in 
Tendenz: ſeſt. Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,55. 


amburg, 18. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr M 


30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt 89,50, per 


September 88,75, per Dezember 83,75, per März 07 


1891 80,50. Behauptet. 
amburg, 18. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
inuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 


richts und ein ſich daran anſchließender Vortrag. 88 »Ct. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Nach dem Schluſſe der Konferenz findet ein ge⸗ Hamburg, per Auguſt 13.62½, per Oktober 12,55, 


meinſames ittageſſen ſtatt. 


n demſelben per Dezember 12,35, per März 1891 12,60. — 


können nur diejenigen Herren theilnehmen, welche] Matt. 


ſich zu dieſem Zwecke bis zum 7. September 
d. J. bei der Seminar⸗D 
haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein ſelbſt für Amerika noch merkwür⸗ 
5 Scheidungsprozeß wurde — wie wir im 
„Milwaukee Herold“ leſen — dieſer Tage in Pakers⸗ 
burg (Weſt⸗Virginia) verhandelt. Die achtzig⸗ 
jährige Frau Alice Rector hatte gegen ihren 
fünfundachtzigjährigen Gatten, den Geiſtlichen 
Enoch Rector, mit welchem ſie unter der Theil- 
nahme einer großen Anzahl von Kindern, Enkeln 
und Urenkeln kürzlich ihre goldene Hochzeit ger 
feiert, wegen grauſamer Behandlung und grober 
Unſittlichkeit auf Scheidung geklagt, worauf ihr 
greiſer Herr Gemahl mit einer Gegenklage, in 
welcher er gegen ſeine Gattin ganz ähnliche Be⸗ 
ſchuldigungen erhob, wie ſie gegen ihn, erwiderte. 
Der Prozeß fand damit ſeinen Abſchluß, daß der 
Richter die beiderſeitigen Scheidungsgeſuche ab⸗ 
wies, um den beiden Alten Gelegenheit zu geben, 
ihre Zwiſtigkeiten ehe und ihre Tage in 
Frieden mit einander zu beſchließen. 


Münſter, 17. Auguſt. Allerlei humoriſtiſche 
n zu dem nun hinter uns liegenden 
Anthropologen ⸗Kongreſſe hört man nachträglich 
auf den Bierbänken und an den i 
unſerer Stadt. „Wat ſünd dat fürr Kiäls, de 
Antrampelogen un wat wilt de hier in Mönſter?“ 
fragte auf dem Domplatze der Droſchkenkutſcher 
Jan Biärnd, als gerade Virchow, Schaaffhauſen 
und Ranke vorüberkamen. „De willt de Menſken⸗ 
friäterie wier infören, weil t te viel Lüde giff' 
up de Welt“, lautete vom nächſten Bockſitz die 
Antwort. „Dunnerkiel auk“, — und Jan Biärnd 
warf einen ſcheuen Blick auf die drei Gelehrten 
— un biätken wunderlik ſeiht fe gower auf all⸗ 
bineen (all' zuſammen) wuol ut.“ Ebenſo ſon⸗ 
derbare Anſichten von dem Weſen und Wirken 
der Anthropologie hatte der Beſitzer des vielbe⸗ 


rektion angemeldet kämmerei 220,00 


Bremen, 18. Auguſt. Norddeutſche Woll⸗ 


Bremen, 18. Auguſt. Aktien des Norddeut 
ſchen Lloyd 153 ¼ bez. 

Bremen, 18. Auguſt. Petroleum 
727 Bericht) ſeſt, Standard white loko 
6,70 bez. 


Wien, 18. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7,42 G., 7,47 
B., per Frühjahr 7,81 G., 786 B. Roggen 
per Herbſt 6,20 G., 625 B., per 55 
6.45 G., 6,50 B. Mais per Juni⸗Juli 6,10 G., 
6,15 B., per Mai⸗Juni 1891 6,12 G., 6,17 B. 
Hafer per Herbſt 6,50 G., 6,50 B., per Frühjahr 
6,82 G., 6,87 B 


Anfterdam, 18. Auguſt, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November 214,00. Roggen loko 
geſchäftslos, auf Termine ſteigend, per Oktober 
136 —137—1: 37, per März 135—134, 
Raps per Herbſt —,— Rüböl loko 31,00, 
per Herbſt 30,00, per Mai 1891 29, 
Amſterdam, 18. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,0. 

Amſterdam, 18. Auguſt, Nachmittags 4 
Uhr. 50. 


Baucazinn 56, 


Autwerpen, 18. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt.— Weizen ſeſt. — Roggen 
9 — Hafer fell. — Gerſte umer- 
ändert. 

Antwerpen, 18. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. rei (Stufe 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17½ bez. 
u. B., per Auguſt 17 B., per September⸗ 
Dezember 17,25 B. Feſt. 


Paris, 18. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
uder (Anfan sbericht) 88% behauptet, loko 
35,00 — 35,25. eißer Zucker träge, Nr. 3 


rochenen alten weſtfäliſchen Bauernhauſes bei per 100 Kilogramm per Auguſt 38,25, per 


snabrück. Als Geheimrath Hoſius von hier 
ihm die erſte Mittheilung über den bevorſtehenden 


Beſuch machte, dachte er, es ſei von einer Art 


September 37,25, per Oktober⸗Jauuar 35,75, 
per Januar⸗April 35,50 


Paris, 18. Auguſt, Nachmittags. Noh⸗ fluß ſtatt. 


Pipe line cert. per September — D. 92½ C. 

ehl 3 D. 40 C. Rother Winter⸗ 
8 1 D. 08, C. Weizen per laufen- 
den Monat 1 D. 00 / C., per September 1 D. 

C., per Dezember 1 D. 09 C. Getrei⸗ 
defracht 0,50. Mais 54,75. Zucker 5,0. 
Schmalz loko 6,45. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20,75. Kaffee per September ord. Rio 
Nr. 7 17,87. Kaffee per November ord. Rio 
Nr 717,02. Weizen (Anfangs⸗Kours) per De- 
zember 109,75. 5 

ET. 18. Auguſt. Beſtand an Wei⸗ 
zen 18,453,000 Buſhels, do. an Mais 
10,067,000 Buſhels. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 18. Auguſt. Das „Tageblatt“ will 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, Kaiſer 
Wilhelm werde in der zweiten Septemberhälſte 
nach Wien kommen. In der Hofburg würden 
dieſerhalb bereits Renovirungen vorgenommen. 

Vet, 18. Auguſt. Der Landesvertheidi⸗ 
gungsminiſter richtete an die ungariſche Waffen- 
fabrik die Anfrage, wie viel brauchbare Gewehre 
ſie bis zum 20. und 30. Auguſt liefern könne. 
Die Antwort der Geſellſchaft wird bereits morgen 
erfolgen. 

Bern, 19. Auguſt. Das Militär⸗Departe⸗ 
ment forderte mit Rückſicht auf die Neutralität 
der Schweiz die Kantons- Regierungen namens 
des Bundesraths auf, das Auffliegenlaſſen von 
Brieftauben ſeitens ausländiſcher Vertreter oder 
Geſellſchaften von der Schweiz aus, durch Polizei⸗ 
organe zu unterſagen und entgegengeſetzte Ver⸗ 
ſuche vereiteln zu laſſen. Die Bahnverwaltungen 
werden erſucht, die Ausführung der bezüglichen 
Anordnungen möglichſt zu unterſtützen. 

Rom, 18. Auguſt. An Stelle Newmann's 
will der Papſt Monſignor Stonor, den Erz— 
biſchof von Trapezunt, zum Kardinal ernennen. 

London, 18. Auguſt. Die ruſſiſche Regie 
rung beſtellte bei franzöſiſchen Fabrikanten eine 
halbe Million Gewehre der neueſten Kon- 
ſtruktion. 

Narwa, 19. Auguſt. Dem geſtrigen Hof- 
dejeuner wohnten Caprivi, Giers, die Botſchaſter 
Schweidnitz, Schuwalow, Wollenſtein und die 
Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft bei 
Giers kehrte unmittelbar darauf nach Petersburg 
zurück. Nachmittags fand Volksfeſt am Narva⸗ 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


Schneidergefellen 

Auf gut. Lagerarbeit ve l. Hohenzollernſtr. 7, H. r. II. 
Schueidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit, werden 

verlangt Falkenwalderſtr. 30, H. 1 Tr. 


Lehrburſchen 


ſucht Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Bernh. Stoewer, 
Stettin⸗Grünhof. 2 
Malergehülfen und tüchtige Anftreicher finden Be⸗ 
ſchaͤftig ung Pieper & Lüdke, 
— Hagenſtraße 1. 
1 Tücht Schneidergef auf Stück a. nur g. Lagerarbeit 
5 eddemann, Bogislavftr. 9, H. 3 Tr. 
Malergehülfen finden Beſchäftigung bei 
= Emil Jahn, 
——_ targard i. Bomm., Pyritzerſtraße Nr. 7. 


Schneidergeſellen 
auf gute Lagerarbeit verlangt 
— A. Schulz, Hagenſtr. 5, 4 Tr. 
2 Schuhmachergeſellen verlangt Fuhrſtr. 11. 
; 2 tücht. Schneidergeſellen auf Woche, Lagerarbeit, ge⸗ 
ſucht Bogislapſtr. 11, H. 3 Tr. rechts. 


Maſchinenführer, en eee 


Übernehmen kaun, findet auswärts Stellung p. 1. Sep 
mber er. Perſönliche Meldungen mit Zeugniſſen am 
onnerſtag Vormittag bei 

Wilhelm Scheibert, 

Sim robe Wollweberſtraße 22, Gomtoir. 

Cdedegeſellen a. Woche verlangt Bollwerk 5, 4 Tr. 
I Bügler auf Hoſen verlangt Roſengarten 8, 3 Tr. 


3 
1 Schneidergeſelle 
AUT Valetots verlangt Prutzſtraße 5. 
inen Tiſchler zum 8 1 
— - . Rosse, Auguſtaſtr. 4 
Ein Kutſcher findet Stellung bei 
Ferd. Rückforth’s Nachfolger, 


—— Oberwiek 4. 
Wein Schneidergeſelle auf beſtellte Weſten wird auf 
Woche verlangt gr. Domſtr. 25, 2 Tr. 


Kanye eidergeſelen werden auf gute Lagerarbeit ver⸗ 


1 füge, Schneldergeſel che 
verlangt Schneidergeſelle a. g. Lagerarbeit u Woch 


1 füchtigen Schneidergeſellen verlangt Er 
—— Birken⸗Allee 16— 17. 


Weibliche. 
nn 
Geübte Hand: und Maſchinen⸗ 

Nähterinnen 
auf Jackets und Paletots verlangt 
— — Bornstein, Reifſchlägerſtr. 13, 2 Tr. 

Krug u. Maſchinennähterinnen auf Hoſen außer d. 
Aue verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 
ſchinennähterinnen auf Kafſermäntel, Joppen 


Geübte Ma 
uud Paletots verl. Philippſtr. 5, Hinterh. II. Sobotka. 


— auf Hoſen verlangt Bollwerk 4, 4 Tr · 

5 ee — — verl. Roſengarten 49, v. 3 Tr. 
N N entliches Mäd i Zeug⸗ 

niſſen für alle hänslichen e mird gent 8 

Kid Hagenſtraße 1, 1 Tr 

2 20 Mod). fof. a, zum Ott. verl. Krautmarlt 3. 

ee A Bel 10 u. g. d. Haufe vl. Roſengarten 54, 111, 

ellbte Maſchinen nähterinnen a. gr. Knab 

D 12 Jauß d. Haufe fof. vl. Grab, Gtehereifie J, fl. 
Handnähterin auf gr. Knabenanzüge verlangt 

2 2 Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 

1 Geübte Weſtennähterinnen finden dauernde Beſchäf⸗ 

“gung außerm Haufe Roßmarkt 13, 4 Tr. 


Anıme für ein Kind von 5 Monaten geſucht 


— Grabow, Lindenſtr. 1, p. l. 
ber Abterinnen auf Hoſen in und außer dem Kaufe 
1 Bogislavſtr. 34, part. links. 
zin tüchtiges fauberes Mädchen f. Alles 3. 2. Oft. 
v ädchen f. Alles z. 
at Marryers, Roſengarten 30, 3 Tr. 
u, sen f. Alles, d. i. d. Küche etivas beſch. weiß, nur 
gcc ann kann ſich melden Auguftaftr. 11, 1 Tr. links. 
Okt. Une Hausmädch. Kinderm, Moch. f. All. erh. gl. u. 
Dandnähte Stell. Fr. Gieheke, Schuhſtr. 6, v. III. 
terinnen auf Hoſen TE 2 
Nähten; gr. Domſtraße 17, 2 Tr. 
dauernde Lasche Seidenbortweſten a 45 „ erhalten 
1 Maſchſnen⸗ my ; gr. Schanze 6, 3 Tr. l. 
langt WIz andnähterinnen auf Jackets ver⸗ 
or äbterinnen auf Araky, Paſſauerſtr. 5, 4 Tr. 
schäftigung Vortiveften finden außer dem Haufe 
Nählerin auf W. Rosengarten 9/10, 3 Tr. 
Aut Schulzenſtr sten in und außer dem Hauſe ver⸗ 
Tr. (Eing. Jakobikirchhof ). 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


u. Batch 3—4 Stb, Kam., Küche u. Straßen. 
A an nur 2 Leute zu verm. 3 Tr. b. Wirth. 


Sala 
1 Pelligegeiiir, 8/4 z. Oft. 2 leere Zimm. n. Entree f. 
5 Preufiige Somt. p., z. verm. 3 Tr. l. b. Wirth. 
ät. desgl. oc, 102 3 Stub. und Küche ſoſort auch 
Stube N. f. St u. Küche zum 1. Oft. zu verm. 
Oberwief ff t 0. 1.8.3.0. Wilhelmſtr. 12. N. I v. 
34.50% 1 1 0458 Stub 


0 ch. Kloſ., u 
Aicher 4 dm, äh. Beuwerk 31 
erſtt. 6 2 Stuben, Tabinet, Küche, 2 Tr. 
einzelne Leute zi . 

a vermieten, Näheres parterre. 


Gt. Domftr. 10 3 Ammer nebſt Bubehör 


n zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Stuben. 


1 Eine leere Stube 


Seutbr 
Ein orden err Preußiſcheſtr. 102, I. gradeaus. 


rdentlicher junger Mann findet Schlaſſtelle 
Oberwiek 19, Seitenhaus 3 Tr. l. 


* 


. Le 
On Schlafit. b. Frank, Souifenftr. 12, Hth. J. 

oder 8 l. Stube, jep. Eing. ſof. an ein anſt. Dame 

Wendt, Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. 


l Schlafft, Rofengarten 64, L Tr 


Verkäufe. 


noukreuzs, v. 380 % an 
Kostenkewei, line Anz, a 45 % monat! 
2 Fabrik St e, 4 heb. 


en, Berlin. Neauderstr. 16. 


Probesend,, | 


leur. 


2 


Civil 


+ 
— 
= 
— 

—— 
= 
— 
= 

— 


er) 


ets disponibel. 


ſe ſt 


te leihwei 


dekré 


fer 


Maſchinen! 


nur beſtes und bewährtes Fabrikat, zu billigen aber feſten Preiſen 
SPreiſe billigſt. 


Toromobilen ag 


af 
Lohndru ſ ch! 


übernehme noch für ſchr leiſtungsfähige Apparate. 


ffective P 


2 
2 
- 
5 
| 


Landwirthſchaftliche 


bis 25 e 


unter weitgehendſter Garantie empfiehlt 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen baulicher Veränderung meines Geſchäftslokals ſoll bis Ende nächſten 

Monats das ganze Waarenlager ſoviel nur irgend möglich verkleinert 

werden, und ſolleu ſämmtliche Waaren, beſtehend in 
Seidenband, Putz-, Weiß⸗ und Kurzwaaren, ſowie Tricot⸗ 
tagen, Wollwaaren, Strickbaumwolle, Strick⸗Wolle, 
Sommer: und Winter⸗Vigogne, gebl. u. ungebl. Nock: 
baumwolle, Caſtor⸗, Mohair, Zephir⸗ und Perlwolle, 
ſowie alle ſonſtigen täglichen Vedarfs⸗Artikel, die bisher bekannt- 
lich ſchon immer ſehr billig abgegeben habe, 


. Warm. Civil-Ingen 


von heute ab um 10, 20 u. 25 % billiger als ſonſt, um ſchnell zu 
räumen, verkauft werden. Beiſpielsweiſe führe ich an 
Kinderſtrümpfe von 10, 15 und 20 Pf. an, ſonſt das Doppelte, 


Damenſtrümpfe von 15, 20, 25 und 30, ſonſt das Doppelte, 
Herrenſtrümpfe von 5, 8, 10, 15, 20, ſonſt das Doppelte, 


Handſehuhe von 10 Pf. an, und vieles Andere. 


II. Mühlenthal, Reifſchlägerſtr. 15 


(Apotheke gegenüber). 


Malvorlagen (in Heften u. einzelnen Blättern) 


wie Blumen, Landschaften, Früchte, Vögel ete. 
Sümmtliche Utensilien in reichhaltigſter Auswahl zur 


Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Majolika-, Chromo-, 
Spritz-, Pastell-, Bronce-Malerei. 


Zeichenutensilien, Papier- und Schreibmaterialien 


empfiehlt 


W. Reinecke, Frauenstr. 26. 


J. L. Rex 


(früher _Jügerstrasse 49/50. 


Thees neuester Ernte. 


„ a Pfund Mk. 2, %, 2,50, 3,00 
Souchong VVV 4,00, 5,00 


Moning Congo a Pfund Mk, 2, 00, 


4, 00 und 6,00. 


(aus Souchong, Congo und Peceo) a Pfund Mk. 4,00 
Melange (, oo una 8,00. ee 


Thee-Grus » Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 3,00, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theeso „ 
i Muster jederzeit franco und gratis. rien wie 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Berlin W., 


Leipzigerstr. 
No. 28. 


Berlin W., 


Lelpzlgerstr. 


in plombi te ı 
Packetes 
a In 77, 71 Pfund 
mit meiner Firma ff 
und Preis 
versehen, 


2,50, 3,00, 


— 


—uy—ỹ— — 

Um mit unſerem bedeutenden Lager in Paletot-, Anzug-, und 
Weſtenſtoffen möglichſt zu Palmen, offeriren ſolche zu wenſentlich 
heruntergeſetzten Preſen. 

Einen großen Poſten Burfins, für alle Bekleidungszwecke paſſend, 
bieten wir durch ſehr vortheilhaften Einkauf ganz erheb⸗ 
lich unter regulären Preiien. — Dieſe Stoffe find 
durchweg aus nur beſſeren Qualitäten beſtehend und eignen ſich der 
Billigkeit wegen nicht nur zur Herren⸗Garderobe, ſondern auch zu 


Knaben⸗Anzügen. 

Leichte Sommerſtoffe offeriren der vorgerückten Saiſon 
wegen zu extra niedrigen Preiſen. 
Angehäufte Reste weſentlich unter Einkaufspreis. 


Grunwald & Noack, 
Königsſtraße 1. 


Tuchhandlung en gros Feinere Herrenſchneiderei 
und en detail. nach Maaſti unter Garantie. 


Johannes Dröse 


. Weingrosshandlung 5 
Comtoir und Lager Falkenwalderſtr. 1. 
Detail⸗Verkauf zu billigſten Preiſen Hof parterre. 


| 


— G 
. 
u 7 ! © 
cr) j 9 2 
2 0) 
ae a Um zu den im Herbſt ſtattfindenden Einſegnungen auch den weniger 3 
— Bemittelten Gelegenheit zu vortheilhaften, überaus preiswerthen Einkäufen von 8 
= Manufakturwaaren zu geben, iſt beſchloſſen worden, ſämmtliche Kleiderſtoffe, wie = 
die in Menge angeſammelten Reſter aller Art einzeln und in größeren Parthieen = 
zu fabelhaft billigen Preiſen zu verkaufen. 2 
ur , — P 2. 
8 7 19, untere Schulzenſtraße 19. — 5 
2 a ' 1 Pre. 
= Ausverkauf der Julius Wolff’fchen Pi 
2 0 . . 
2 Liquidationsmaſſe. = 
= Verkaufszeit Morgens 8 Uhr bis 7 Uhr Abends. 2 
85 Repoſitorien, Ladentiſche, Gas⸗Einrichtung preiswerth zu haben. > 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


größte Auswahl hier am Platze, empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Steinberg, BE 
20, Breiteſtraße 20. 


[NEY’S Stoffkragen, Manschetten u. Vorhemdchenf 


58 mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen ment zu unter- 
scheiden. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind äusserst 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen, 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen werden 
nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer ncue, tadellos passende 


Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 
Facons. 


» Beliebte € 
odge I IIIAOIAOISIAIO 
LINCOLN B SCHILLER 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Cm. breit. Jg (durchweg gedoppelt) 
Dizd® M. 35. > ungefähr 4½ Cm, hoch. 
AN Dtzd.: M. —.90, 


ungefähr 5 Cm. hoch —.65 
— — 1 \ 
’ 4 \ 7 2 
iE 7A COSTALIA = 
DI ERS conisch geschnitt. Kragen, s 


Dztd.: M. —.95. 
ausserord. schön u. 


HERZOG 
Umschlag 73/, Cm. breit. 


ALBION Dtzd.; M. — 9, WAGNER 25 FRANKLIN 
ungefähr ß Cm, hoch, Breite 10 Cm. — — Ag 4 Cm, hoch, 
Dtzd.: M. —.75. Dtzd. Paar: M. 1.25. Disd: M. .. Dtz.: M. —.68. 


Fabrik-Lager von MEY'’s Stoffkragen in 


Stettin be: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — . 
Woreezek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 
oder direet vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


. ö W  : 
Die Herren Schneidermeiſter lade 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung 
der auf dem Gebiete der Nähmaſchinen-In⸗ 
duſtrie neueſten Erfindung ein. 
Neu! 


7 Neu! 
Geletnek;'s 


Nundſchiffehen⸗ 
Maſchine 


EN für ſchwere Herren - Schneiderei, 
— * Schnellnäher, 

D. R. Patent No. 43097. 

Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren⸗Schneiderei 
iſt die vorzüglichſte Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren ſinnreichen, 
dabei einfachen und außerordentlich dauerhaften Mechanismus alle übrigen 
Syſteme, macht in einer Umdrehung des Schwungrades 5 ½ Stiche und 
kann mit größter Leichtigkeit, ohne jede Anſtrengung bei faſt geräuſchloſem 
Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen werden, 
eine bisher von keiner Maſchine erreichte Leiſtungsfähigkeit. Dieſelbe 


hat zwei Schnurläufe für ſchwere und leichte Arbeit 
Hochachtungsvoll 


©. L. Geleineky, Stettin, Roßmarktſtraße 18. 


Geſundheitswaͤſche. 


Die Augsburger 


Mechaniſche Trleotwaarenfabrif 


vorm. A. Koblenzer in Pferfee- Augsburg 
empfiehlt ihre Fabrikate 


in Neinleinener Geſundheits-Waͤſche: 
Tricot-Hemden, Unterhoſen, Jacken, 
ſowie Jochen und Strümpfe, 


hergeſtellt aus den beſten Materialien 

nach Angabe b. Pochwürdigen Hrn. Pfarrerseb. Kneipp. 

Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seh. Kneipp 

e 2 " allein berechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 

jedes einzelne Stück den Stempel unſerer Fabrik nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seh. 

Kneipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, find nur Nachahmungen 
unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. 

Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 
Herr Pfarrer Seh. Kneipp erklärt und viele H. H. 
Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 


Beſte zu empfehlen ſind, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 


Auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


gewähre trotz der bedeutend geſtiegenen Rohmaterialien, fo lange der diesbezügli he früher 
beſchaffte Vorrath reicht, 15—20% Rabatt. 
Baldige Beſtellung iſt Reflektauten jedoch beſonders zu empfehlen. 

Auch halte größtes Lager in Marmorwaaren u. ſchwediſchen Granitmonumenten, 
welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferei zu billigſten Preiſen abzu⸗ 
geben im Stande bin. 

Die Auſſtellung auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöſen wird über⸗ 
nommen und ſauber ausgeführt. 


+ Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Bernh. Stoewer, Steltin-Grünhof. 


e P Mittel giebt es unzählige. Apotheker P. Petzold’s „Nerven- > 
Kopfſehmerz plüätzehem‘ ſind an raſcher, zuverläſſiger Wirkung, Nate auch bei 
yannung, 

Käſtchen 


dauerndem Gebrauch, Billigkeit und praktiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nervena 
Uebermüdung, Schwächezufälle werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. 
1 Mark in den Apotheken. 
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Zu 4 Mark 


Tapeten! 


Wir verſenden: 7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug a; | 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an, | 7 Met U 5 
Glanz-Tapeten von 30 Pf. au, 2 4 Mark I) 5 5 ane HE vollkommenen Strapazier⸗Anzug 
ae —— 20 Pf. an N 7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug, | N 
in den großartig ſchönſten, neuen Muſtern, nur a | 
ſchweren Papieren und gutem Druck. FE: 4 Mark Zu A Mark 80 p fo 
Ziegl er & Jansen 7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. Il = 
in Gelsenkirchen. zu 4 Mark 0 nach allen Gegenden franco. | 5 a einem ae: Negenmantel. Farbe 
Jedermann kann ſich von der außergewöhnlichen 7 Meter braunen Diagoualſtoff zu einem großen Anzug. | | ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 5 


Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 
karten franko auf Wunſch überallhin verſenden. 


Rapspläne, 
waſſerdichte 
Mietenpläne, 


waſſerdichte Pläne 
für Locomobilen, 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 


Anzug in verſchwommen Carreau, in 


hübſch melirten Farben u. einfarbig 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
allen Farben zu einem Anzug, echte 
waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. 


vollkommenen, waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. 


Ju 13 Mark 


3 / Meter imprägnirten Stoff in 


Zu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Welle, 
Farbe grau, blau und schwarz. 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 


Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 
Streifen, hell und dunkel. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


— 


Zu 8 Mark 
1 Meter waſſerdichten Stoff zu einer 
Joppe. 


Zu 9 Mar k 


2 Meter waſſerdichten 
Stoff zu einem Mantel oder PATER, 


Zu 8 Mark 


3¼ Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 


Zu 9 Mark 
Meter Stoff in Buxkin zu einem voll: 
mmenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit, Sommer und Winter. 


Zu 10 Mark 


Ju 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
bochfelnem * Burkin. 


Zu 20 Mar = 


3, Meter Burkinftoff zu 
Salon⸗Anzug. 


einem 


Zu 1 Mak 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 


Weite in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſouders geeignet zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 


Ju 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
gam krüfüger Qualität. 


Iu 12 Mark 


2 Meter 10 Ceut. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot dicht Mantel in waſſer⸗ 
di 


Zu 15 Mark 


2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


Zu 21 Mark 


Zu 2 Mark 


Stoff in geftreift, carirt und allen 


Zu 7 Mark 


Zu 24 Mark 


2 Meter Chineilla-Modeſtoff zu 


NA ET nern RE C 5 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 


Getreideſäcke, 


. 
| 
1 
1 
einem extra⸗ feinen Paletot in zwei 
N 


. ha 5 ee r See ane |. 

5 U E — > — gr 1 
Sommerpferdedecken, | en ı 1 
beſte Qualitäten, billigfle Vreife.S Besonders billig: [ Satins und IL — I Trieots. | Valeanisirte te Sio 1 . er, | RR 
{ =. Lwasserdicht. | te. | Feine Kammgarnstolle. 1 5 3 | je 

8 1 

N ehr a | Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. E = f . 
1 1 

6 116 | 3 8 A, 

+ Au: 

| ae: Tuchausstellung Augsburg (Winpheine & io) 5 8 

Die ER: re en: — — — = 


Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsstrasse 1, 


offerirt billigſt: 

2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, a 50, 60 u. 70 , 
4 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke a 80 u. 90 , 

2 Ctr.⸗Drillich Säcke a 100, 125 u. 140 , 
3 Scheffel⸗Drillich⸗Säcke a 120, 140 bis 2 AM. 
Eine Partie gebr. Kartoffeljäde 4 40 u. 50.9. 
Eine Partie gebr. 3 Schfl.⸗Drillichſäcke a 60%, 
Waſſerdichte unverſtockliche Mieten, Wagen- 

und Dreſchkaſten⸗Pläne per Quadrat⸗ Meter 

175 bis 275 . 
Wollene u. waſſerdichte Pferdedecken ꝛc. 


Größte Auswahl von böhmifchen 


Dettfedernn. Daunen, fertig. Betten, 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 
J. Ephraim Wwe., 


Frauenſtraße 32. 


Dr. Spranger 'sche Heilsalbe 


han gründlich veralk. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ , 
hartige Wunden in Lürzeft. Zeit. Ebenſo jede 


ER” Für P Private und Schneider. 


= Tuchausschnil 
von reichhaltigſtem 2 wie ſümmtliche 


Futter artikel 
offeriren zu den billigſten feſten Engros⸗Preiſen 


II. Hartwig Söhne & Baer, 


Stettin, Kohlmarkt 8 


Ac 1 i n g! dig = 
| 


Mehrere 1000 Mtr. 


ere gg wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 8 
2 e Bruſt, Glied Be⸗ 5 5 Y 
sehn fi Scme erhütet wii. leiſch. Unser Lager in schwarzen, farbigen und weisen transportables Stahlgleis 
t N Ge chwür, o 12 u nent dr ud und und eine Ye Anzahl dazu paſſender 
z auf. ‚Bei Huflen, Ha 1 e Kreuz ⸗ 4 2 2 Kippwagen, 
hr 4 Gicht ſofort u 
> 1 I & wenig benutzt, werden billig vermiethet e verkauft. 


erz, Que 2, 
Ki haben: of- u. Garniſon⸗Ap 
u. In all. and. Apo 2 Stettins Steitius Candle 222 


Hochfeine Tafelbutter, 


Reflektanten wollen ſich melden sub J. C. 2439 an 


Rudolf Mosse, Stettin. 


das unvergleichli cösste ! atze und weit über die Provinz hinaus, ist durch den f: 0 = SS EEE 
ber Pfund / 1.20 und 1.10. vergleichlich grösste am Platze unc i 0 g 
Eingang der neuen Sendungen auf das Vollkommenste ausgestat et. Unsere schwarzen rel und billig 


Braunschweiger Cervelat-Wurſt 


empfiehlt billigſt 


Otto Winkel, Breiteſtr. 11. 


Seidenstoffe sind durch vorzügliches Tragen und beste Haltbarkeit weit und breit rühmlichst 
die Farbentöne in 


kauft man 


bekannt, und in farbigen und sonstigen gemusterten Seidenstoffen sind Elegante Anzüge, 


Grabgitter und wunderbarer Pracht und Mannigfaltigkeit vorräthig. Sehr umfangreiche günstige Einkäufe, Sommerpaletots, 
Ben Burſchenanzüge 
Grabkreuze die wir persönlich aus erster Hand an den grössten Fabrikplätzen im In- und Auslande Sue 22 ae. üge 
in Guß u. Schmiedeeijen gemacht haben, ermöglichen uns die denkbar billigste Preisstellung n f 8 
fertigt als Spezialität 8 | 5 a 8 Speeialität: 


die Bau- u. ran ae 


A ‚Schwartz, Stettin, 


gr. Domjirafie 28, 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
franco zugeſandt. 


Die sim ſte . Bene Badeeinrichtung iſt ein 
Yaient Bade N 


rue 
Ve 1, 
ro — . ratis. 


aal Rea 


Berlin, Mauerſtraße 11. 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


5 Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Stettin, 


a traf Ar. 2 eine 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 


J. Lesser & CO. 


i Geschäfts - Eröffnung. 


im Auguſt 1890. 
daß ich Papen⸗ 


Knaben Anzüge, 


Tricot als auch wollene, 


in neueſten netten 2 zu ſeſten Prelſen 


U. F. Krauthoff 


Königeſtraße 6. 


Beſtellungen nach Maaß werden unter Ga⸗ 


rantie des Gutſitzens prompt ausgeführt. 


Pirma amerikaniſchen mixed 


Mais ſowie Malsſchrot und Malsmehl 
offeriren billigſt 


e — : 7 re —— 


» ur 


7 


Ihren Handlung "BE 


a be nden mit Reparatur-Werkſtatt an allen Arten Uhren und Goldwaaren 
eröffnet habe. BER: 


ikum eine rei 
\ Mein bedeutendes Lager bietet dem mich beehrenden ar Aa Dan Ein⸗ und Verkauf 
[haltige Auswahl von Regulatoren, goldenen und ſilbernen Herre gebtancter Herren, Damen- u. Minderfleidungs- 
uhren, Schwarzwalder Wanduhren, ſowie Ketten in Talmi, Gold-Double und echtſſt ſtücke, Wäſche, Stiefel, Betten, Möbel, muſikaliſcher 


Inſtrumente u. ſ. w. 
Nidel Ron DEN billigſten bis zu den ſeinſten Sorten. f bi Veſtellungen werden prompt ausgeführt. 
Indem ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unternehmens bltte, 


gr. Domſtraſſe Nr. 19, 
ſiche te ich ſtrengſte Reellität ſowie prompte und gewiſſenhafte Ausführung der mir Albert kraft (Eingang Belzeritraße)._ 
übe stragenen Reparaturen zu und zeichne 


Pa. Oberſchl. Steinkohlen, 
Hochachtungsvoll 


1 Pa. Braunkohlen, Briquettes, 
I. Stabreit, Uhrmacher, Papeuſtraße 2, Zartenthiner Torf 
AAA E nahe der u Ar 


und alle Sorten Brennholz offerirt billigt 
F. Bum Ke, 
gammet und 1,84 dens und 1 


i 

\ 8 idenstoffen. SPECIALITÄT: IERAUTRLEIDER". Billigste Preise, m: Oberwiek 70 78. De 
* RT n M. M. Catz, in Crefeld. 1 zweiter Deckkahn mit 

ö Pa Senftenberger Br iunetfes 


Spezial Niederlage marke . & „, 
N * iſt eingetroſſen und oſſeriren aus dem ſelben billig 
ur Chokoladen und Zuckerwaaren WE |"""W. Stange & 4% 


5 aus der Fabrik von = 2 
Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Ri. Kugel-Kaffeebrenner 
eder Größe 25 Probezieher). Messap bar * 


Heyl & Meske, 46 Breiter. 46. Adel Eptnner, Sensors (den 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Grilechiſch, Notanten, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem ſtarken, weißen 
Schreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, a8 , 

per Dutzend 80 . 

9 mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
5 &, 10 Bogen ſtark à 25 , 20 Bogen 

. 55 a 30 . 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, 8 10 , per 
Dutzend 1 %, 10 Bogen ſtark à 25 H, 

20 Bogen ſtark & 50 . 

n à 10 

Aufgabebücher Dttav) * 5% und. 10 H. 
Notenbücher à 10 , oer 25 H. 
Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große d 1 4 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und gane mit 
innerer und auferer Decoration 


Magazin 
liefert ſofort M. Hoppe, e ee 


für — 
Haus- u. Kitchen: 
Einrichtungen. 


kl. Domſtr., Ecke der Lg 
‚Specialität: 
Lampen 
und 
Deleuchtungs-Gegenſtände. 
Größtes Sager 


Schütt & e 
Pölitzerſtr. 8. 


Kronleuchtern. Wand⸗ 

leuchtern, Armleuchtern, 

Ampeln, Tiſch⸗ und 
Haͤngelampen. 


Conttoir u. 32 

N FKkronenhofſtr. 4, Telephon 431, I 
empfichft alle Sorten Breunmaterialien zu den 
billigſten Preiſen. 

Schicke auch einzelne Zentner ins Haus. 


